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ür Sie reserviert � eins der schönsten Plätzchen in unserer Stadt mit Blick auf das wundervolle Klosterareal! Hier und an verschiedenen anderen schönen
Orten können Sie perfekt Ihren Sommerurlaub genießen und die Seele baumeln lassen, denn auch Bruck hat vieles für Ferien daheim zu bieten und Sie
unterstützen gleichzeitig die lokale Wirtschaft � und damit sind nicht nur die Wirtshäuser gemeint� // Foto: Peter von Felbert

Berichte aus Museum, Biblio-
thek und Veranstaltungsforum

Konzept für Baugebiet
Am Krebsenbach steht

Infos zu den neuen
E-Scootern

Stadtführung �Die Sommer-
frischler kommen�

Fest zu 31 Jahren
Bibliothek in der Aumühle
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Viel Spaß beim
Sommerferienprogramm!

Oberbürgermeister Erich Raff
hat Anfang Juli vor dem Rat-
haus an der Hauptstraße die
Flagge des weltweiten Bünd-
nisses Mayors for Peace (Bür-
germeister für den Frieden),
bei dem die Stadt seit einigen
Jahren Mitglied ist, hissen las-
sen. Sie symbolisiert den Ein-
satz des Netzwerkes für eine
friedliche Welt ohne Atomwaf-
fen. In Fürstenfeldbruck bleibt
die Flagge auch über den Hiro-
shima-Gedenktag am 6. August
hängen.

Heuer begingen die deutschen
Mayors for Peace am Flaggen-
tag ein Doppeljubiläum: Vor 25
Jahren, am 8. Juli 1996, veröf-
fentlichte der Internationale Ge-
richtshof in Den Haag ein Rechts-
gutachten und stellte fest, dass
die Androhung des Einsatzes
und der Einsatz von Atomwaffen
generell gegen das Völkerrecht
verstoßen. Es bestehe eine völ-
kerrechtliche Verpflichtung, �in
redlicher Absicht Verhandlun-
gen zu führen und zum Ab-
schluss zu bringen, die zu nu-
klearer Abrüstung in allen ihren
Aspekten unter strikter und wirk-
samer internationaler Kontrolle
führen.� Damit steht das Gut-
achten gleichsam am Anfang
eines �Nach-Nuklearen� Zeital-
ters.

Um an dieses wegweisende
Gutachten zu erinnern, führte
die Landeshauptstadt Hanno-
ver als Vizepräsidentin der May-
ors for Peace vor genau zehn
Jahren den Flaggentag in
Deutschland ein. Mittlerweile
beteiligen sich deutschlandweit
rund 400 Städte und zeigen am
8. Juli Flagge gegen Atomwaf-
fen. Zahlreiche Friedensinitia-
tiven begleiten diesen Tag mit
vielfältigen Aktionen.

In diesem Jahr stand der im Ja-
nuar 2021 in Kraft getretene
Atomwaffenverbotsvertrag im
Fokus des Flaggentages. Die
Atommächte haben den Vertrag
nicht unterzeichnet, und auch
Deutschland ist dem Verbots-
vertrag bislang nicht beigetreten.
Weltweit appellierten die Mayors
for Peace daher an ihre jeweili-
gen Staaten, den Atomwaffen-
verbotsvertrag zu unterzeichnen,
so auch in Deutschland an die-
sem Flaggentag.

�Wir wollen damit ein sichtbares
Zeichen gegen nukleare Mas-
senvernichtungswaffen setzen�,

so Oberbürgermeister Erich
Raff. Noch immer verfügen die
Atommächte über schätzungs-
weise 13.080 Atomwaffen. Nu-
klearwaffenarsenale werden
modernisiert, mehr Waffen als
bisher einsatzbereit gehalten.
Diese Bedrohung müsse ein
Ende finden. �Deshalb setzen
wir uns am Flaggentag für die
Abschaffung der Atomwaffen
ein. Wir wollen, dass auch
Deutschland dem Atomwaf-
fenverbotsvertrag beitritt�, so
der Rathauschef. Auf dem Weg
dorthin sollte Deutschland als
Beobachter an der ersten Ver-
tragsstaatenkonferenz zum
Atomwaffenverbotsvertrag An-
fang 2022 teilnehmen.

Endlich kann die Stadt wieder ein
Sommerferienprogramm anbie-
ten! Das Team freut sich riesig, al-
len Kindern und Jugendlichen
ein spannendes, aufregendes,
sportliches und kreatives Feri-
enprogrammpräsentieren zu kön-
nen � natürlich mit einem sehr
sicheren Hygienekonzept.
Als Highlight können Schülerin-
nen und Schüler in Zusammen-
arbeit mit Kiddi-Car und der Ver-
kehrspolizei einen Fahrradkurs
mit praktischer Prüfung absol-
vieren. Einen Riesenspaßwerden
sie sicher mit den BubbleBalls er-
leben und auch die kreativen Ver-
anstaltungen stehen natürlich
wieder auf dem Programm.
Die Anmeldung startet am
23. Juli um 18.00 Uhr online

unter www.jugendportal-ffb.de.
Eine telefonische Anmeldung ist
nur zu den Büro-Öffnungszeiten
möglich. Die Bezahlung erfolgt
ausschließlich per Überweisung.
Natürlich sind die Organisato-
ren auch wieder persönlich er-
reichbar. Termine vor Ort sind
aber nur nach telefonischer Ver-
einbarung möglich.
Die Büro-Öffnungszeiten sind:
Am 23. Juli von 18.00 bis 20.00
Uhr sowie vom 26. Juli bis 16.
September jeweils Montag, Mitt-
woch, Donnerstag von 9.00 bis
11.30 Uhr und Dienstag von 14.00
bis 16.00 Uhr.
Telefonisch ist das Team er-
reichbar unter 08141 44861 (wäh-
rend der Bürozeiten) sowie unter
0174 8831988 und 0176 52731679.

Auch das Team des Abenteuer-
spielplatzes hat wieder ein tolles
abwechslungsreiches Programm
zusammengestellt. Gestartet wird
am 30. Juli mit einer musikali-
schen Einstimmung auf die gro-
ßen Ferien. Bis 13. September
gibt es natürlich viele beliebte
Kreativangebote, einen Ausflug
ins Mammendorfer Freibad, ei-
nen Forschertag, Fußballtennis-
Turniere, Improtheater, ein Ho-
ckeyturnier, eine Amperwande-
rung und vielesmehr. Der Großteil
der Angebote ist wie immer kos-
tenlos.

Der Abenteuerspielplatz hat wäh-
rendderFerien vonMontagbisFrei-
tag von 11.00 bis 18.00 Uhr geöff-
net. Aufgrund der Coronamaß-
nahmen ist eine Anmeldung tele-
fonisch, per E-Mail, Facebookoder
Whatsapp erforderlich. Die allge-
meine Besucher- und Teilnehmer-
zahl ist aufgrund der Coronasitua-
tion begrenzt und die Innenräume
des ASP können aktuell nicht ge-
nutzt werden, daher bitte unbe-
dingt wetterfeste Kleidung tragen.
Das komplette Programm sowie
weitere Infos gibt es unter www.ju-
gendportal-ffb.de.

Bürgermeister für den Frieden:
FFB zeigt Flagge

Ferien auf dem ASP



allmählich geht es auf die Ferien
und den Sommerurlaub zu und
nach jetzigem Stand kann diese
Zeit auch wieder zu Reisen ge-
nutzt werden. Bleibt zu hoffen,
dass die berechtigte Sehnsucht
nach einem Tapetenwechsel
auch sorgenfrei gestillt werden
kann. Wenn unser Ministerprä-
sident verkündet hat, dass es in
Bayern keinen erneuten Lock-
down geben wird, ist das für
die stark in Mitleidenschaft ge-
zogene Wirtschaft zwar ein gu-
tes Signal, könnte aber letztlich
wieder zu massiven Einschrän-
kungen führen, falls sich die Vi-
rus-Delta-Variante doch stärker
verbreiten sollte. Mit weiterhin
Vorsicht und Zurückhaltung und
einer zügigen Fortführung der
Impfungen bekommen wir hof-
fentlich die Ausbreitung und de-
ren Auswirkungen in den Griff.

Die Lockerungen und die damit
verbundenen Möglichkeiten ha-
ben uns wieder ein Stück Le-
bensqualität beschert. Einige
wenige Personen holten über-
schwänglich �Versäumtes� nach,
was jedoch auch zu viel Unmut
geführt hat. Etwas mehr Mitein-
ander und gegenseitige Rück-
sichtnahme wäre angebracht.

Im letzten RathausReport be-
richtete ich kurz von der ersten
digitalen Bürgerversammlung
mit �nur� 45 Teilnehmern. Es
war ein �Experiment� und ich
habe auch mitgeteilt, dass mir
eine Bürgerversammlung mit Ih-
nen, liebe Brucker Bürgerinnen
und Bürger, vor Ort lieber wäre.
Bei der Neubürgerversammlung
wurden wir für diese Form der
Bürgerversammlung gelobt. Eine
Mutter erzählte mir, dass sie
am Geschehen in der Stadt in-
teressiert sei und sich so gleich-

zeitig um ihr Kind kümmern
konnte.
Diesen Gedanken nehmen wir
gerne auf und überlegen, ob wir
nicht eine der vier Bürgerver-
sammlungen, sofern sie wieder
wie gewohnt stattfinden kön-
nen, auch virtuell anbieten. Ers-
te Erfahrungen konnten wir be-
reits beim Wirtschaftsempfang
der Stadt sammeln: Dieser wur-
de aus dem Stadtsaal mit Gäs-
ten übertragen.

Während sich die �große� Politik
bereits in die Sommerferien ver-
abschiedet hat bzw. kurz davor
ist, wurden und werden bei uns
vor der Sommerpause noch ei-
nige Entscheidungen getroffen.
Darüber werden wir Sie hier im
RathausReport ausführlich in-
formieren.

Nochmals kurz zurückblickend
habe ich in der letzten Ausgabe
des RathausReports auch über
die Badeinseln im Pucher Meer
berichtet. Zwischenzeitlich durf-
te ich erfreut feststellen, dass
diese � auch aufgrund des guten
Badewetters � sehr gut ange-
nommen werden.

In zwei Workshops hat sich ein
Großteil des Stadtrates mit dem
Verkehrsentwicklungsplan und
dem �Integrierten Stadtentwick-
lungskonzept� befasst, für das
sich die Mitglieder des Stadtra-
tes an einem Freitag sowie ei-
nem Samstagvormittag getrof-
fen haben. Dies sind wichtige
Prozesse für die Stadt und deren
Entwicklung, über die wir noch
ausführlich berichten und in den
einzelnen Ausschüssen sowie
dem Stadtrat beraten werden.

Unter �normalen� Umständen
würde ich Ihnen zum Schluss

drei wunderbare Tage auf unse-
rem Altstadtfest wünschen, was
aber nicht möglich ist, weil noch
nicht alles �normal� ist. Viel-
leicht können wir aber im nächs-
ten RathausReport über Veran-
staltungen am Niederbronner-
platz berichten, auf dem Eini-
ges zusammen mit ortsansäs-
sigen Vereinen geplant ist. Das
genaue Programm stand bei Re-
daktionsschluss noch nicht fest.
An dieser Stelle sage ich schon
mal herzlichen Dank an die Mit-
wirkenden und wünsche allen
viel Erfolg. Ich hoffe, dass die
Veranstaltungen gut besucht
und angenommen werden.

Machen Sie �s gut, bleiben Sie ge-
sund und bis zur nächsten Aus-
gabe!

Ihr OObberbbüürgermeii t

Erichh Raffff

Erich Raff
Oberbürgermeister

Sehr geehrte Brucker Bürgerinnen und Bürger,

Livestream
aus dem Stadtrat startet

Mit großer Mehrheit haben sich
im vergangenen Jahr die politi-
schen Mandatsträger dafür aus-
gesprochen, dass die Sitzungen
aus dem Stadtrat per Livestream
übertragen werden, damit Bür-
gerinnen und Bürger von zu-
hause aus die Diskussion und
die Entscheidungen mitverfol-
gen können. Die Aufzeichnung
wird zudem zwei Wochen ge-
speichert � falls man an dem
Abend zum Beispiel keine Zeit
hat oder nur bestimmte Themen
von Interesse sind. Die Übertra-
gung ist zunächst auf zwei Jah-

re befristet, um zu schauen, wie
der Service von der Bevölkerung
angenommen wird.

Gestartet wird mit der letzten Sit-
zung vor der Sommerpause am
27. Juli. Den Link zum Stream
findet man jeweils auf der In-
ternetseite der Stadt www.fu-
erstenfeldbruck.de sowohl auf
der Startseite als auch im Be-
reich Politik.
Bis zu dieser Sitzung wird bei den
Mitgliedern des Stadtrates sowie
in der Verwaltung konkret abge-
fragt, wer mit der Übertragung

seines Redebeitrages und des-
sen Speicherung einverstanden
ist. Aus Gründen des Daten-
schutzes und zur Wahrung der
Persönlichkeitsrechte ist eine
Zustimmung erforderlich. Diese
unterliegt der Freiwilligkeit. Da da-
von auszugehen ist, dass nicht
alle Beteiligten ihr Einverständnis
erteilen werden, wird mit einem
Rednerpult gearbeitet, da das
Plenum nicht gezeigt werden
darf. Am Anfang ist dieses Pro-
zedere wahrscheinlich etwas ge-
wöhnungsbedürftig, wird sich
aber im Laufe der Zeit einspielen.

100 Veranstaltungen
in Fürstenfeld

Seit Anfang Juli präsentiert
das Fürstenfeld-Team wieder
ein vielfältiges Kulturangebot
samt Kinosommer und Open-
Air-Festival. Im Herbst starten
die Spielzeiten in den Sparten
Klassik, Jazz, Blues, Literatur,
Alte Musik und Theater. Den
vollständigen Überblick über
die rund 100 Veranstaltungen
bis Ende des Jahres bietet das
neue �journal fürstenfeld�, das
in und um Fürstenfeldbruck,
so auch im Rathaus, frei zur
Mitnahme ausliegt. Ausführli-
che Informationen zudem �
laufend aktualisiert � auf
www.fuerstenfeld.de.

Endlich wieder Kulturgenuss

Die Stadt auf facebook: Wir freuen uns über Ihrenn Besuch und
ein �LIKE� sowie wenn Sie uns teilen.

Sparkasse
Fürstenfeldbruck
Tel. 08141 407 4700
Immobi l ienzentrum
Richard.Kellerer
@sparkasse-ffb.de

Richard Kellerer

Sie möchten Ihre Immobilie verkaufen?

Beratung, Marktpreiseinschätzung, Verkauf ...
... am besten über Ihre Sparkasse vor Ort.

Lassen Sie sich kompetent von uns beraten.
Ihr Ansprechpartner für Fürstenfeldbruck, Emmering
und Schöngeising:

hanrieder.de

Bestattungen so einzigartigwie das Leben.
NOCH EINMAL UNSER LIED HÖREN.

Wir gewährleistenHygienemaßnahmenauf höchstem Niveau!

Schulstraße 3 | 82216 Maisach | Tel. : 08141 31585-0
praxis@zahnarzt-maisach.de | www.zahnarzt-maisach.de

ZAHN-IMPLANTATE
OHNE SKALPELL
AUCH FÜR ANGSTHASEN
Intensive Ausbildung • ohne Abdruck • eigenes Meisterlabor
Implantat-Versorgung • Kronen • Brücken • Zahnersatz



SENIORENBERATUNG IM LIB
Seit Mitte Juni gibt es im Mehrgenerationenhaus
�Leben ist Begegnung� (LiB), Am Sulzbogen 56,
jeden Mittwoch zwischen 10.00 und 12.00 Uhr, im
Raum �Lichtblick� im Erdgeschoss, das Angebot
der Seniorenberatung.
Beraterinnen der Nachbarschaftshilfe und der
Stadt sowie Mitglieder des Seniorenbeirats wech-
seln sich dort ab und nehmen Fragen und An-
liegen entgegen. Um Anmeldung wird gebeten un-
ter Telefon 08141 316615.

ÜBERPRÜFUNG ERDGASLEITUNGEN
Info der Energienetze Bayern: In der Zeit bis
13. August werden im Stadtgebiet Fürstenfeld-
bruck � ohne Lindach, Aich und Puch � die Erd-
gasortsnetz- sowie die Erdgashausanschluss-
leitungen routinemäßig überprüft. Hierzu wird ein
Mitarbeiter der Firma Spie Gastechnischer Ser-
vice im Auftrag der Energienetze Bayern das ge-
samte Netz begehen.
Sollten Kunden fragen dazu haben, kann man sich
an die Telefonnummer 08141 5022-0 wenden.

Die Stadtverwaltung
informiert

Klimaschutz:
Kontakte, Termine & Tipps

Repair Café Fürstenfeldbruck
Wir sind wieder da! Zumindest will das Team nach der langen Zeit
einen Versuch wagen � und zwar am 7. August, 13.00 bis 17.00 Uhr.

Infos: www.repair-cafe-ffb.de, Telefon 08141 22899-29f

Energiewende-Internetseite: www.fuerstenfeldbruck.de >f

Aktuelles > Energiewende (Informationen zu Klimaschutz,
Photovoltaik, Solarthermie, u.a.)
Klimaschutz und Energie: Thomas Müller, Telefon 08141 281-4117f

Radverkehr: Claudia Gessner, Telefon 08141 281-4116f

Verkehrsplanung und Mobilitätsmanagement:f

Dr. Montserrat Miramontes, Telefon 08141 281-4119
Städtische Förderprogramme Fahrrad- und (E-)Mobilität undf

Gebäudesanierung: Silke Kruse, Telefon 08141 281-2001
Formulare auf der Energiewende-Homepage
Informationen zum Radverkehr:f

www.radportal-ffb.de und im Online-Freizeitportal: www.regio.
outdooractive.com/oar-fuerstenfeldbruck/de
Brucker Lastenradverleih: www.fuerstenfeldbruck.de/lastenradf

Energieberatung und Energiespartipps:f

> Kostenlose halbstündige Erst-Energieberatung (ZIEL 21)
Dienstag, 21. September, 9.00 bis 12.00 Uhr, im Landratsamt
Anmeldung bis eine Woche vorher unter Telefon 08141 519-
225. Je nach dem aktuellen Infektionsgeschehen findet die
Beratung telefonisch statt.

> Stadtwerke: www.stadtwerke-ffb.de
Energiespartipps: unter den Rubriken Ökostrom, Wasser
und Fernwärme
Unterstützung Elektromobilität der Stadtwerke:
www.stadtwerke-ffb.de/elektromobilitaet

> Heizspiegel: www.heizspiegel.de
> Stromspiegel: www.stromspiegel.de
> Angebote der Verbraucherzentrale (gefördert):
www.verbraucherzentrale-energieberatung.de

> Online-Tools und Broschüren zu Förderprogrammen, Sanie-
rung und Neubau, erneuerbaren Energien und vielem mehr:
www.co2online.de/foerdermittel

> Energieeffiziente und nachhaltige Geräte:
EcoTopTen: www.ecotopten.de
Blauer Engel: www.blauer-engel.de

STÄDTISCHER BESTATTUNGSDIENST
ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN

Abwicklung von Sterbefällen�
Vermittlung von Todesanzeigen, Sterbebildern und Trauerdrucksachen�
Särge, Ausstattungen, Urnen�

Wir treffen gerne mit Ihnen die notwendigen Bestattungsvorbereitungen.
Montag bis Freitag 08.00 bis 12.00 Uhr
Montag bis Freitag 13.00 bis 16.00 Uhr
Samstag 09.00 bis 12.00 Uhr
Telefon 08141 16071 oder bestattungsdienst@fuerstenfeldbruck.de
Waldfriedhofstraße 1, 82256 Fürstenfeldbruck

Oberbürgermeister Erich Raff ist gerne für Sief

und Ihre Anliegen nach vorheriger Terminver-
einbarung unter Telefon 08141 281-1012 da.
Bei Anliegen an den Beirat für Menschen mitf

Behinderung wenden Sie sich bitte an den
1. Vorsitzenden Jörn Weichold unter Telefon
0157 71085641.
E-Mail: behindertenbeirat@beirat-ffb.de.
Umweltbeirat: Der Vorsitzende Georg Tschar-f

ke steht Ihnen über die E-Mail-Adresse
umweltbeirat@beirat-ffb.de zur Verfügung.
Sie erreichen den Wirtschaftsbeirat mit seinemf

Vorsitzenden Martin Urban per E-Mail an wirt-
schaftsbeirat@beirat-ffb.de.
Fragen rund um das Thema Sport beantwortetf

gerne Joachim Mack, Vorsitzender des Sport-
beirats, unter Telefon 08141 525784.
E-Mail: sportbeirat@beirat-ffb.de.

Anregungen, Wünsche, Beschwerden an denf

Stadtjugendrat bitte per E-Mail an stadtju-
gendrat@beirat-ffb.de.
Für den Seniorenbeirat steht der 1. Vorsitzen-f

de Hans-Joachim Ohm per Telefon 08141
42813 oder E-Mail: seniorenbeirat@beirat-
ffb.de zur Verfügung.
Existenzgründer- und Nachfolgeberatungf

durch Aktivsenioren: Die Beratungstermine
finden an jedem letzten Donnerstag im Monat
jeweils ab 17.00 Uhr statt. Anmeldung bei
Aliki Bornheim unter Telefon 08141 281-1010
oder per E-Mail an wirtschaftsfoerderung@
fuerstenfeldbruck.de.
Bei Anliegen rund um die Grund- und Mittel-f

schulenkannderGesamt-ElternbeiratHilfestellung
geben. Ansprechpartner ist der Vorsitzende Jörg
Koos. E-Mail: gesamteb-fuerffb@mail.de.

SPRECHSTUNDEN / BEIRÄTE

Bundestagswahl: Infos zur Briefwahl
Am 26. September findet die
Wahl zum 20. Deutschen Bun-
destag statt.
Das Wählerverzeichnis für diese
Wahl wird am 13. August erstellt.
Im Anschluss daran erfolgt der
Druck der Wahlbenachrichtigun-
gen. Jeder in das Wählerver-
zeichnis eingetragene Bürger er-
hält damit eine persönliche Mit-
teilung, wann und wo er im Stadt-
gebiet wählen kann.
Mit dem Zugang der Wahlbe-
nachrichtigungen ist voraus-
sichtlich bis 22. August zu rech-
nen. Sofern Wähler nicht sofort
eine Mitteilung erhalten haben,
obwohl vielleicht sogar Famili-
enmitglieder im selben Haushalt
bereits benachrichtigt wurden,
dann sollten sie bitte noch ein
wenig abwarten. In vielen Fällen
wird die Benachrichtigung noch
die nächsten Tage durch die
Post zugestellt.

Falls sich Bürger für die Teil-
nahme per Briefwahl entschei-
den, ist der einfachste Weg, den
auf der Wahlbenachrichtigung
befindlichen QR-Code zu scan-
nen und den Antrag über das Bür-

gerservice-Portal online zu stel-
len. Dies funktioniert natürlich
auch direkt über die Internetsei-
te der Stadt www.fuerstenfeld-
bruck.de/Bur̈gerserviceportal.
Dieser Service ist ab 16. August
freigeschalten. Man kann aber
auch die Rückseite der Wahlbe-
nachrichtigung ausfüllen, unter-
schreiben und im Rathaus ab-
geben beziehungsweise per Post
schicken. Bitte in diesem Fall
die Unterschrift nicht vergessen.
In allen Fällen werden die Wahl-
unterlagen anschließend so
schnell wie möglich auf dem
Postweg zugeschickt.
Der Antrag ist aber auch formlos
und vorab möglich, sofern dieser
den Antragsteller einwandfrei er-
kennen lässt. Eine telefonische
Beantragung ist jedoch unzu-
lässig und kann daher leider
nicht entgegengenommen wer-
den.

Das Bürgerbüro bittet alle Bürger,
auf eine persönliche Vorsprache
zur Beantragung der Briefwahl-
unterlagen zu verzichten. Zum
gegenwärtigen Zeitpunkt geht
die Stadtverwaltung davon aus,

dass auch im September die Be-
sucheranzahl im Rathaus noch
begrenzt sein wird. Vorrangig er-
halten daher Bürger den Zutritt
zum Bürgerbüro, die ein melde-
und/oder passrechtliches Anlie-
gen haben. Briefwahlanträge
sind in der Regel kein dringendes
Anliegen. Bürger ersparen sich
daher eine Menge Wartezeit,
wenn sie ihren Antrag nicht per-
sönlich stellen.
Hinzu kommt, dass eine per-
sönliche Beantragung sehr zeit-
intensiv ist. Das Wahlamt muss
bis zum Wahltag zwingend alle
Briefwahlanträge bearbeiten.
Deshalb wäre es von Vorteil, auf
jeden Fall einen elektronischen
oder schriftlichen Antrag zu stel-
len, da die Bearbeitung in diesen
Fällen um ein vielfaches schnel-
ler erfolgen kann.

Für die Unterstützung bei der
Ausstellung der Briefwahlunter-
lagen herzlichen Dank im Voraus.
Rückfragen beantwortet das Bür-
gerbüro sehr gerne per E-Mail an
wahlen@fuerstenfeldbruck.de
oder unter Telefon 08141 281-
3321 beziehungsweise -3300.



in der letzten Stadtratssitzung
wurde heftig über die Verlegung
einer Trafostation diskutiert.
Grundsätzlich hat sich der Stadt-
rat im Rahmen der Grundsatzbe-
schlüsse 2019 auch für eine Ver-
legung dieses Trafohauses ent-
schieden, wobei der Zielstandort
nicht eindeutig festgelegt wurde.
Die Verwaltung hat dann im Früh-
jahr 2021 mit der Umsetzung der
Beschlüsse begonnen.

Die Verwaltung muss besser
informieren
Dass dabei Kommunikations-
fehler von Seiten der Verwal-
tungsmitarbeiter gemacht wur-
den, haben wir in der Sitzung
deutlich kritisiert. Es ist nicht nur
unsensibel, sondern auch einem
Miteinander in der Stadt ab-
träglich, wenn die Schule erst
über die geplanten Maßnahmen
informiert wird, nachdem Ak-
tionen, wie etwa die Fällung ei-
nes Baumes, durchgeführt wur-
den. Hier ist die Verwaltung ver-
pflichtet, die politische Dimen-
sion ihres Handelns stärker zu
berücksichtigen, um frühzeitig

alle Beteiligten von Projekten
in diese entsprechend einzu-
binden.
Mit einer frühzeitigen Einbindung
aller von einer Planung Betrof-
fenen, könnenMissverständnisse
ausgeräumt, Emotionalisierung
vermieden und Lagerbildung ver-
hindert werden.
Dies alles ist im Fall der Trafo-
hausverlegung nicht passiert � lei-
der. So kam es auch in der Schul-
familie zu Missverständnissen
und Gerüchten, wie zum Beispiel
dass das Trafohaus auf die Mitte
des Pausenhofs verlegt würde,
anstatt an den äußersten Rand.

Alle Beteiligten eines Projekts
müssen an einen Tisch
Gleichzeitig wurde behauptet,
dass durch die Verlegung der
Trafostation die Feuerwehrzu-
fahrt zur Schule wegfallen oder
verlegt werden müsse und dass
die Kinder gefährdet wären. Es
wurde von Elektrosmog und ne-
gativen Strahlen gesprochen und
vieles mehr. Bedauerlich ist, dass
hier einige Mitglieder des Stadt-
rates weniger an einer Deeska-
lation als vielmehr an der Ver-
tiefung des Konflikts Interesse zu
haben scheinen, denn sonst wäre
es ein Leichtes gewesen, ge-
meinsam an der Beseitigung der
Informationsdefizite zu arbeiten.
Beispiel Feuerwehrzufahrt: Frau
Stadträtin Zierl (ÖDP) hat etwa
behauptet, dass durch die Um-
setzung des Trafohauses die ak-
tuelle bestehende Feuerwehr-
zufahrt verbaut und die Kinder
nun mit den anrückenden Kräf-
ten kollidieren könnten, weil die
Feuerwehr die Hofzufahrt auf
der östlichen Seite nutzen muss.

Diese Aussage von Frau Zierl ist
aber durch die Feuerwehr klar wi-
derlegt. Zusammengefasst ist
zur Feuerwehrzufahrt Folgen-
des zu sagen: Die Feuerwehrzu-
fahrt in den Pausenhof hinein
stammt aus einer Zeit, als das
Schulgebäude pro Nutzungs-
einheit nur über einen baulichen
Rettungsweg verfügte.

Sachinformation dürfen nicht
verfälscht werden
Mit dem Anbau an die Schule
wurde pro Nutzungseinheit je
ein baulicher zweiter Rettungs-
weg nachgerüstet. Dies hat zur
Folge, dass die Feuerwehr im
Ernstfall keine Rettung mehr
über die Drehleiter durchführen
muss. Damit muss sie auch
nicht in den Pausenhof einfah-
ren.
Auch ist das Schulgebäude so
nah an den angrenzenden öf-
fentlichen Straßen gelegen, dass
auch hier die Bayerische Bau-
ordnung (BayBO) KEINE eigene
Feuerwehranfahrtszone vorsieht.
Alle Aktivitäten der Feuerwehr
sind von der Straße aus zu erle-
digen. Zum Dritten ist das Schul-
gebäude so niedrig, dass zur
Rettung die BayBO hier auch
kein Hubrettungsfahrzeug vor-
sieht. Aber selbst wenn der ers-
te Rettungsweg verraucht und
der zweite Rettungsweg unpas-
sierbar wären, dann könnte die
Feuerwehr über die Philipp-Weiß-
Straße das Anleitern problemlos
vornehmen. Zusätzlich könnte
als vierte Rückfallebene den-
noch in den Hof eingefahren
werden.
Dieses Beispiel zeigt, wie unter-
schiedlich hier Informationen

wahrgenommen und genutzt
werden � ob bewusst oder un-
bewusst soll hier nicht weiter ver-
tieft werden.
Und so sind wir wieder bei der
Anfangsbetrachtung � wir sind
der Überzeugung, dass mit einer
entsprechend frühzeitigen Be-
teiligung und transparenten In-

formationspolitik der aufge-
kommene Konflikt zwischen Ver-
waltung, Schule und Stadtrat
vermieden hätte werden kön-
nen. Im Planungsausschuss wol-
len wir die Sachargumente noch-
mals darlegen und für eine ver-
trägliche Lösung des Problems
werben.

Liebe Leserinnen und Leser des RathausReports,

Andreas Lohde, CSU
Fraktionsvorsitzender

Sperrung Rothschwaiger Stra-
ße und Abt-Anselm-Straße
Vom 26. bis 31. Juli ist die Roth-
schwaiger Straße im Bereich zwi-
schen der Schöngeisinger- und
der Heimstätten-/Richard-Higgins-
Straße komplett gesperrt.
Es wird keine Umleitung einge-
richtet. Verkehrsteilnehmende
werden gebeten, rechtzeitig vor-
her auf das übrige Straßennetz
auszuweichen.
Grund für die Sperrung ist die
Anbindung einer neu zu verle-
gendenWasserleitung in der Abt-
Anselm-Straße an das bestehen-
de Wasserleitungsnetz in der
Rothschwaiger Straße.
Die Arbeiten in der Abt-Anselm-
Straßewerden bis voraussichtlich
30. Juli durchgeführt. Hierzu

muss diese tagsüber komplett ge-
sperrt werden. Die Zufahrt ist für
Anwohner in diesem Zeitraum
nur von Montag bis Freitag zwi-
schen 18.00 und 7.00 Uhr sowie
Samstag und Sonntag ganztägig
möglich.

Sperrung Kreuzungsbereich
Haupt-/Schöngeisinger-/Kirch-
straße
Vom 2. bis 9. August werden
im Kreuzungsbereich Haupt-/
Schöngeisinger-/Kirchstraße eben-
falls Wasserleitungsarbeiten
durchgeführt. Hierzuwird die Kreu-
zung aus allen vier Richtungen
komplett gesperrt. Radfahrende
können diesen Kreuzungsbereich
nur schiebend über die Gehwege
passieren. Die Umleitung ist aus-

geschildert. Die nördliche Haupt-
straße (Sackgasse) ist für Anlie-
ger- und Lieferverkehr aus-
schließlich über die Pucher Straße
zu erreichen und zu verlassen.

Während der Hauptarbeiten im
Kreuzungsbereich finden zu-
sätzliche Tiefbau-, vorgezogene
Wartungs- und Markierungsar-
beiten zwischen dem Rathaus
und der Leonhardikirche statt.
Im Kreuzungsbereich Haupt-/
Augsburger-/Dachauer Straße
gibt es eine zusätzliche Sperrung
mit ausgeschilderter Umleitung.

Sperrung Kirchstraße West und
Schulweg
Gleichzeitig werden ab 2. August
die Wasserleitungen in der Kirch-

straße erneuert. Daher wird diese
in beide Richtungen voll gesperrt.
Für Radfahrende wird zu Beginn
der nördliche Gehweg der Kirch-
straße freigegeben. Im weiteren
Verlauf erfolgt eine Umleitung
über den Niederbronnerweg und
den Schulweg. Ab der ersten Sep-
temberwoche finden dann Was-
serleitungsarbeiten im Schulweg
statt. Daher sind bis voraus-
sichtlich 18. Oktober sowohl die
Kirchstraße als auch der Schul-
weg abschnittsweise voll ge-
sperrt.
Die Zufahrt für Anlieger erfolgt ab
2. August bis 13. September aus-
schließlich über den Weiherweg,
ab 14. September bis voraus-
sichtlich 18. Oktober bis Kirch-
straße 13 (Kirche St. Magdale-

na) weiterhin über denWeiherweg
und mit Ziel Pruggmayrstraße
einschließlich Schulweg nur über
die Hauptstraße.

Die Stadtwerke Fürstenfeldbruck
bitten alle betroffenen Verkehrs-
teilnehmenden um Verständnis
für die auftretenden Behinderun-
gen sowie die Anliegerinnen und
Anlieger um Nachsicht für die
mit den Arbeiten verbundenen
Beeinträchtigungen für die seit
zwei Jahren geplanten und in die-
sen Sommerferien auszuführen-
den Wasserleitungsarbeiten.
Informationen zu den MVV-Re-
gionalbuslinien gibt es auf der
Webseite www.lra-ffb.de/mobili-
taet-sicherheit/oepnv/aktuelles/
fahrgastinformationen.

Neue Wasserleitungen
führen zu Sperrungen und Umleitungen

Inhaberin:
Apothekerin Berenike Struve e.K.
Oskar-von-Miller-Str. 2,
82256 Fürstenfeldbruck
Tel.: 08141/527850
Fax: 08141/5278529





Apothekerin
Berenike Struve



mit dem Beschluss der Stadt-
werke die AmperOase neu zu er-
richten, haben sich auch für eine
mögliche neue Eishalle der Hand-
lungsdruck und dieMöglichkeiten
der Umsetzung erhöht. Insbe-
sondere, da das bisherige Eis-
stadion und das Schwimmbad
baulich und technisch eng mit-
einander verflochten sind, so
dass eine losgelöste Betrach-
tung als Einzelprojekte nicht sinn-
voll ist. So sind, wie alle Fraktio-
nen bei einer Führung durch den
EVF gesehen haben, beispiels-
weise die Eismaschine und die
Umkleidekabinen unserer Eis-
laufvereine im Gebäude der Am-
perOase untergebracht.

Aufruf zu gemeinsamen
Überlegungen
Vor diesem Hintergrund haben
wir gemeinsam mit den Fraktio-
nen der ÖDP und Die PARTEI/DIE
LINKE den Antrag gestellt, sich
konkrete Überlegungen zu einer
abgestimmten Planung einer Eis-
halle und der neuen AmperOase
zu machen. Dies soll möglichst
frühzeitig geschehen, damit eine
Koordination nochmöglich ist, be-
vor Planungen für das neue
Schwimmbad schon zu fortge-
schritten sind. Dabei ist es uns
wichtig, die zukünftigen Nutze-

rinnen und Nutzer, aber auch die
Anwohnerinnen und Anwohner
mit einzubeziehen. Nur durch ei-
nen transparenten und umfas-
senden Dialogprozess können
solche Vorhaben gelingen.

Grundsatzbeschluss Eishalle mit
Leben füllen
Wir führen damit den Grundsatz-
beschluss des Stadtrates zum
Bau einer Eishalle konsequent
weiter. Wir wollen pragmatisch
mit der Situation umgehen und
nicht ohne Not an dem bisher vor-
gesehenen Standort festhalten.
Mit den vertiefenden Gutachten
u.a. zum Verkehr und der Wirt-
schaftlichkeit, die derzeit erstellt
werden, haben wir dann hoffent-
lich auch eine Grundlage, die un-
abhängig von der Platzierung der
Gebäude eine gute Entscheidung
ermöglicht.

Bekannte Herausforderungen
Dabei ist uns bewusst, dass die ge-
meinsame Verwirklichung beider
Projekte auch große Herausfor-
derungen mit sich bringt. So sol-
len keine Verzögerungen in der
Bauphase für die AmperOase auf-
treten, damit dort möglichst bald
wieder geschwommen werden
kann. Auchwerden finanzielle As-
pekte zu diskutieren sein, da die

Stadt der Bauherr für die Eishalle
seinmuss. Daneben gibt es auch
juristische, verkehrliche und wirt-
schaftliche Fallstricke, die zum
Scheitern beitragen können.

Hindernisse gemeinsam
überwinden
Diese Hindernisse und offenen
Fragen sind in gemeinsamer Vor-
arbeit lösbar und kein Grund,
das Projekt Eishalle von vornhe-
rein für gescheitert zu erklären.
Als SPD sind wir davon über-
zeugt, dass wir durch die von uns
geforderte gemeinsame Ab-
stimmung aller Interessen und
Möglichkeiten zeitnahe und um-
setzbare Lösungen finden kön-
nen. Lassen Sie uns beginnen!

Liebe Fürstenfeldbruckerinnen und Fürstenfeldbrucker,

�Demokratie ist die schlechteste
Regierungsform � abgesehen
von allen anderen, die bisher aus-
probiert wurden.�
Demokratie ist die beste bisher be-
kannte Staatsform, jedoch ist sie
nicht perfekt. In der berufsmäßig
betriebenen Politik auf Landes-
und Bundesebene mag es nach-
vollziehbar sein, wenn die ge-
wählten Volksvertreter*innen un-
terschiedlicher Parteien nicht an
einer ernsthaften Zusammenar-
beit interessiert sind, sondern
sich lieber auf die Fehler der an-
deren konzentrieren, denn schließ-
lich will jede/r Karriere machen.
Das ist ein nicht von der Hand zu
weisendes Strukturproblem un-
serer Demokratie. Auf kommu-
naler Ebene hat diese Denke al-
lerdings kein Verständnis ver-
dient.
Vor genau einemJahr habe ich an
dieser Stelle bereits schon einmal
an den Gemeinschaftssinn aller
Stadtratsfraktionen zum Wohle
der gesamten Stadtgemeinschaft
appelliert, jedoch hat sich leider
nicht das Geringste verändert,
sondern eher noch verschlim-
mert. Die Gräbenwurden noch tie-
fer und gewisse Fraktionen ko-
alieren nicht zum Zwecke der Be-
förderung des Stadtwohls, son-

dern der Beförderung der indivi-
duellen Karrieren gewisser Herren.
Das eigentliche kommunalpoliti-
sche Ziel, gemeinsam und ohne
Lagerdenken das Bestmögliche
für unsere Stadt zu realisieren,
scheint traurigerweise für gewis-
se Mitglieder unseres Stadtrats
nicht von übergeordnetem Inte-
resse zu sein.
Da bekanntermaßen niemand im
Besitz der allein seligmachenden
Wahrheit darüber ist, was das
Beste für alle ist, sollten Kom-
munalpolitiker*innen stets ein of-
fenes Ohr für die Belange der an-
deren Mitglieder der Stadtge-
meinschaft haben, bevor sie Ent-
scheidungen treffen, die eine ge-
wisse Tragweite haben. Das trifft
im Besonderen auf die/den Bür-
germeister/in zu, weil sie/er per
Gesetz über das Recht verfügt, vie-
le Entscheidungen eigenmächtig
treffen zu dürfen.
Unsere aktuelle Stadtspitze soll-
te sich diesen Grundsatz ver-
stärkt vor Augen führen und wie-
der dazu zurückkehren, die Ver-
treter*innen � und vor allem die
Fachreferent*innen � der anderen
Fraktionen in Vorberatungen zu
konfliktträchtigen Entscheidun-
genmit einzubeziehen, denn dann
hätte man die offensichtliche

Fehlentscheidung, eine Trafosta-
tion auf dem Pausenhof einer
Grundschule errichten zu wollen
und dafür eine jahrzehntealte Lin-
de zu fällen, ohne die Schulfami-
lie auch nur um ihre Meinung zu
fragen, vielleicht nicht begangen.
Ein Mehr an ernst gemeintem
Miteinander anstelle deplatzierter
Alleingänge und einem verbohr-
ten Gegeneinander ist im Bru-
cker Stadtrat mehr denn je von-
nöten, denn letztendlich sitzen wir
alle in einem Boot und tragen
Verantwortung für die gesamte
Stadtgemeinschaft und nicht nur
für die eigene Fraktion oder die
persönliche Karriere.

Mehr miteinander als nebeneinander oder gar gegeneinander Von der neuen Dichtigkeit des Seins
Sehr geehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger,

in den letzten Jahren hat sich ein
immenser Entwicklungsdruck auf
die Stadtverwaltung und den
Stadtrat aufgebaut, was Pla-
nungsgebiete und Bauvorhaben
anbelangt. Das hat mehrere Ur-
sachen. Eine davon ist die im-
mense Dynamik in unserer Regi-
on, die wiederum vom Sied-
lungsdruck getrieben ist, sprich:
Viele Menschen wollen in die Re-
gion München und suchen auch
in unserer Stadt eine neue Hei-
mat und Arbeit.

Die Folgen sind weitreichend,
insbesondere: erhöhte Immobi-
lienpreise, Entwicklungsbedarf
in der Infrastruktur, eine zuneh-
mende Konkurrenz der Flächen-
nutzungen jeglicher Art.

Das wirft Fragen auf bei der an-
sässigen Bevölkerung, darunter
weitreichende, was die künftige
Lebensqualität in unserer Stadt
anbelangt. Und es bringt Ängste
und Befürchtungen mit sich,
wenn diese Fragen nicht beant-
wortet werden. Dies bedeutet:
Die Stadtverwaltung MUSS in ei-
ner kontinuierlichen gezielten
Kommunikation mit den Bürge-
rinnen und Bürgern stehen und
dazu die Instrumente bieten.

Solche Instrumente müssen aus
unserer Sicht insbesondere fach-
liche Bürgerversammlungen sein:
zu bestimmten Themen und Pro-
jekten. Wenn es um die bauliche
Entwicklung geht, dann insbe-
sondere zur Frage der Dichte der
Bebauung, die neu entstehen
soll. Denn das bewegt die Men-
schen, wenn es um Baugebiete
geht: Wie dicht wird die Bebau-
ung, wie viele neue Einwohner
kommen denn hinzu, verträgt
der neue Verkehr unser Straßen-
system und und und?

Denn eines ist klar: Die zuneh-
mende Konkurrenz der Flächen-
nutzungen zwingt uns als Stadt-
rat, dass es bei Neubaugebieten
zu einem intensiven Abwä-
gungsprozess zwischen Freiraum
und Dichte der Bebauung kom-
men muss. Die Frage ist eben:
Wie dicht und intensiv an welcher
Stelle in unserer Stadt?

Um diese Kernfrage mit den Bür-
gerinnen und Bürgern zu disku-
tieren, haben wir Bürgerver-
sammlungen konkret zu diesem
Thema �Bau- und Planungsin-
tensität� bei der Stadtspitze an-
geregt. Wir sind gespannt, ob
der Ball aufgegriffen wird. Solche
fachlichen Bürgerversammlun-
gen sind auch explizit in der Ge-
meindeordnung vorgesehen.

Und noch eine weitere Sache,
für die wir uns bei Bebauungen
einsetzen: Dass bei Neuauswei-
sungen von Bauland Bürgerge-
nossenschaften zum Zuge kom-
men. Wenn die Flächen der Stadt
gehören, kann dies über soge-
nannte Konzeptausschreibungen
erfolgen. Wenn die Flächen Drit-
ten gehören, dann können Ge-
nossenschaften anstelle der so-
genannten SOBON, die Wertab-
schöpfung für die soziale Bo-
dennutzung, treten. Sprich: Der Ei-
gentümer / Investor muss keine
Wertabschöpfung zahlen, wenn
eine Bürgergenossenschaft Woh-
nungen errichtet, die ja von sich
aus den Sinn haben, finanzier-
baren Wohnraum zu schaffen.
Also: Lasst uns Wohnungsbau-
genossenschaften gründen! Vor
diesemHintergrund hat die Stadt
ein intensives Interesse, bei die-
sen Prozessen der Genossen-
schaftsgründung zu unterstüt-
zen � wir als Freie Wähler auch.
In diesem Sinne, auf zu neuen
Ufern!

Mit erbaulichen Grüßen

Ihr
Markus Droth

Markus Droth, FW
Fraktionsvorsitzender

Andreas Rothenberger, BBV

Philipp Heimerl, SPD
Fraktionsvorsitzender

ONLINE TERMIN VEREINBAREN
Für den Bereich Melde- und
Passwesen sowie für
das Fundbüro können
Sie auf der Internetseite
der Stadt www.fuers-
tenfeldbruck.de online
einen Termin vereinbaren.

Dazu einfach das ent-
sprechende Formular
aufrufen und in nur
fünf Schritten buchen.
Dies ist bis zu zwei
Wochen im Voraus

möglich.



Neben Klima-, Umwelt- und Ar-
tenschutz sind Bürgerbeteili-
gung bzw. �Demokratie von un-
ten� seit langem ein Kernthema
der ÖDP, die ja unter anderem
das Volksbegehren �Rettet die
Bienen!� initiiert hat.

Einmischen auch zwischen den
Wahlen erwünscht!
Wir sind ausdrücklich der Mei-
nung, dass sich Bürgerinnen
und Bürger, Unternehmen und
Organisationen auch zwischen
den Wahlen in die Stadtpolitik
einbringen und einmischen sol-
len, wenn sie der Meinung sind,
dass etwas nicht optimal läuft.
Wir Stadtratsmitglieder können
dabei als �Anlaufstation� die-
nen, um Fragen zu beantworten
und um Themen in Form von An-
trägen offiziell einzubringen.
Durch die aktuelle Vielzahl von
Parteien dürfte für alle jemand
Passendes dabei sein.

Beispiel Trafostation Julie-Mayr-
Straße / Grundschule
Ein aktuelles Beispiel stammt
von der Grundschule an der Phi-
lipp-Weiß-Straße. Dort wunder-
te sich die Schulleitung, als am
Rand des Schulhofs plötzlich
eine schöne große Linde und ein
Teil der Hecke fehlte.

Etwas später stellte sich im
Zuge einer als �Übung� ange-
kündigten Feuerwehrbefahrung
heraus, dass die Stadt vorhatte,
eine Trafostation � die einer
Wohnbebauung in der Nähe wei-
chen muss � auf das Schulge-
lände an die Stelle des Baumes
zu versetzen.

Verschlechterung im Brandfall
weckt Protest von Schule und
Elternbeirat
Weil damit auch die Feuerwehr-
zufahrt zugebaut würde (Tor im
Foto), soll laut Stadt das schma-
lere Westtor als Ersatz dienen.
Da allerdings genau hier auch
der Fluchtweg der Kinder ver-
läuft, kann es im Ernstfall pas-
sieren, dass sich die Wege der
Kinder und Feuerwehrfahrzeu-
ge kreuzen. Schulleitung und El-

ternbeirat wendeten sich an die
Stadt und protestierten, zuerst
ohne Erfolg.

Einschaltung mehrerer Fraktio-
nen bringt Thema auf die Ta-
gesordnung des Stadtrats
Rund um die Raumluftreiniger er-
fuhr Mirko Pötzsch (SPD) von
der Problematik und beantragte
Anfang Mai, das Thema auf die
Tagesordnung des nächsten
oder übernächsten PBA zu set-
zen. Als die Stadt nicht reagier-
te, reichte Mirko Pötzsch ge-
meinsam mit Andreas Rothen-
berger (BBV), Florian Weber (Die
PARTEI), Adrian Best (LINKE)
und Alexa ZIerl (ÖDP) einen Eil-
antrag ein. Dieser brachte das
Thema auf die Tagesordnung
des Juni-Stadtrats.

Widerspruch zu Konzept von
2019 für Julie-Mayr-Straße
Im Stadtrat kritisierten mehrere
Fraktionen, dass die Versetzung
der Trafostation auf das Schul-
gelände dem vom PBA im Okto-
ber 2019 beschlossenen Kon-
zept für die Julie-Mayr-Straße wi-
derspricht. Der von der Stadt
gefällte Baum ist hier explizit ein-
gezeichnet, die Baumreihe soll ei-
gentlich auf der anderen Stra-
ßenseite mit weiteren Bäumen

zu einem verkehrsberuhigten
�Platz� ergänzt werden.

Außerdem verletzt die Fällung
die für städtische Flächen gel-
tende Baumschutzverordnung.

Nächste Station: PBA
Trafostation auf nördlich
gelegene Parkplätze versetzen?
Der Stadtrat hat im Juni noch kei-
nen konkreten Beschluss ge-
fasst, sondern das Thema in
den zuständigen Bauausschuss
verwiesen. Im Raum steht, die
Trafostation weiter nördlich auf
bestehende Parkplätze zu ver-
setzen (grün markiert). Dort liegt
sie günstig sowohl für die Ver-
sorgung des Volksfestplatzes
als auch für die im Konzept an-
gedachte Bebauung an der Nord-
Ost-Seite der Julie-Mayr-Straße.

Versetzung Trafostation: Ein Lehrstück für �Demokratie von unten�, hoffentlich mit gutem Ausgang

2019 wurde auf Antrag des Um-
weltbeirats die Einführung eines
Umweltpreises für Kinder, Ju-
gendliche und junge Erwachsene
beschlossen. Der Preis sollte ei-
gentlich erstmals am Tag der
Umwelt am 5. Juni 2020 verge-
ben werden. Aber die Corona-
Pandemie brachte den Zeitplan
durcheinander. Daher fand die
offizielle Übergabe im Stadtrat
erst jetzt statt.
�Mit dem Umweltpreis werden
herausragende Leistungen für
den Schutz der Umwelt und der

natürlichen Ressourcen sowie
für den Natur- und Klimaschutz
gewürdigt", fasste der Beirats-
vorsitzende Georg Tscharke die
Leitidee zusammen. Bewerben
konnten sich Einzelpersonen
ebenso wie Gruppen, Initiativen,
Vereine und Schulklassen mit ih-
ren Projekten.
Finanziert wurde das Preisgeld
von 3.100 Euro über Sponsoren
und Spendengelder, die der Um-
weltbeirat akquirierte. Beteiligt
haben sich die Energie Südbayern,
die Sparda-BankMünchen und die

Brucker Firma Sykam sowie der
Verein Ziel 21, die Stadtstiftung
Fürstenfeldbruck, die örtliche CSU
und BBV.
Nach Eingang der Bewerbungen
hat der Umweltbeirat die einge-
reichten Unterlagen gesichtet,
geprüft und jeweils vor Ort in Au-
genschein genommen. ,,Das war
mit viel Arbeit verbunden", be-
kannte Tscharke. Nach Abwä-
gung der vorgelegten Bewer-
bungen mit den Ausschrei-
bungsunterlagen schlug der Um-
weltbeirat drei Einrichtungen als

Preisträger für den Umweltpreis
2020 vor.
Mit dem ersten Preis wurde das
Viscardi-Gymnasium Fürsten-
feldbruck für die Aktion �Viscar-
di-Gymnasium: Fair, sozial, öko-
logisch" bedacht. Das Seminar
der Kursphasen 2018/2020 um-
fasste mehrere Projekte wie etwa
Biodiversität auf dem Schulge-
lände, Aufbau einer Schulimkerei,
Einführung einer fairen Schul-
kleidung sowie fair und ökolo-
gisch angebauter Waren im
Schulalltag oder Upcycling aus-
rangierter Stellwände.
Den zweiten Preis erhielt der städ-
tischer Kindergarten Villa Kunter-
bunt für das Projekt �Aus Altmach
Neu". Dabei haben die Kinder Ver-
packungsgegenstände, die nor-
malerweise entsorgt werden, als
Bastelmaterial verwendet und
hübsche Deko-Artikel daraus ge-
zaubert. Darüber hinaus hat die
Leitung des Kindergartens einen
Vertreter des Abfallwirtschafts-
betriebes zu einem Vortrag ein-
geladen und so den Kindern ge-
zeigt, wie Abfall vermieden, Ma-
terialien getrennt gesammelt und
recycelt werden können. Und es
gibt eine Secondhand-Tausch-
börse für Kleidung, Bücher und

Spielsachen.
Der dritte Preis ging an die Grund-
schule Fürstenfeldbruck Mitte
amTheresianumweg für die Aus-
arbeitung einer interaktiven Um-
weltrallye mittels digitaler Unter-
stützung durch die App �Action-
bound". Ziel der Umweltrallye ist
es, in Form einer App-gestützten
Schnitzeljagd Lerninhalte wie
etwa die Bedeutung von Bäumen
als Lebensgrundlage, schüt-
zenswerte Pflanzen undWildtiere,
Müll-Recycling und Elektromobi-
lität zu vermitteln.

Umweltpreis erstmals vergeben

Dieter Kreis, ÖDP
Referent für Bürgerbeteiligung

Alexa Zierl, ÖDP, Referentin
für Klimaschutz und Energie

Der Vorsitzende des Umweltbeirats, Georg Tscharke (l.), und OB Erich Raff gratulierten den Preisträgern.
// Foto: Peter Fischer
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Bauleitplanung für
Gebiet �Westlich Hubertusstraße�

Ende vergangenen Jahres wurde
der Neubau einer Wohnanlage
mit 51 Wohneinheiten und Tief-
garagemit 72 Stellplätzen an der
Hubertusstraße imPlanungs- und
Bauausschuss (PBA) behandelt.
Wegen der städtebaulichen Be-
deutung des Projekts wurde be-
schlossen, einen Fachbeirat zu in-
stallieren. Diesem gehört auch
ein Vertreter der Anwohner an.
Denn diese hatten gegen das
Vorhaben protestiert. Außerdem
war beschlossen worden, für den
übrigen Bereich östlich der Cer-
veteristraße, nördlich der Roth-
schwaiger Straße und westlich
der Hubertusstraße eine Bau-
leitplanung einzuleiten. Ziel ist da-
bei vor allem der Erhalt der Wald-
und Grünfläche dort. Wie dies er-
reicht werden kann, erfuhren die
Stadträte jetzt.
Im derzeit gültigen Flächennut-

zungsplan ist für das rund fünf
Hektar große benachbarte Areal
eine Wohnbebauung ausgewie-
sen. Nur der nördliche Teil in Ver-
längerung der Falkenstraße ist
als Grünzone dargestellt. �In den
letzten 20 Jahren ist hier ein er-
haltenswerter Bestandswald auf-
gewachsen�, so Florian Zweckl
vom städtischen Bauamt. Dieser
Wald samt Biotop und der an-
grenzenden Erholungsflächen soll
nun dauerhaft gesichert werden.
�Der Erhalt von innerstädtischen
Grün- undWaldflächen ist für die
GroßeKreisstadt Fürstenfeldbruck
von höchster Bedeutung, auch
um das selbst gesteckte Ziel der
Bilanziellen Klimaneutralität bis
2035 zu erreichen�, heißt es in der
Sitzungsvorlage.

Gleichzeitig will die Stadt damit
eine kontrollierte städtebauliche

Entwicklung in demGesamtareal
mit eventuell einer maßvollen Be-
bauung westlich anliegend an
die Hubertusstraße steuern. Im
PBA sprach sich Alexa Zierl (ÖDP)
gegen eine Bebauung ausge-
rechnet an der Hubertusstraße
aus, da gerade hier schönerWald
stehe. Auch Thomas Brückner
(Grüne) trat dafür ein, den Wald
komplett zu erhalten. Er hatte
sich mit Vertretern des Forstam-
tes vor Ort ein Bild gemacht und
könnte sich eine Bebauung le-
diglich auf der Wiese im Norden
des Areals vorstellen.

Letztlich gaben sowohl der PBA
als auch der Stadtrat im Juni für
die notwendige Änderung des
Flächennutzungsplans und die
Aufstellung eines entsprechen-
den Bebauungsplans grünes
Licht.

Friedhöfe: beengter Platz und
neue Regelung bei Einfassungen
Während es auf dem Waldfried-
hof eher ausreichend Platz zwi-
schen den Gräbern gibt, sind die
Verhältnisse auf dem alten Fried-
hof häufig sehr beengt. Nach-
dem im vergangenen Jahr be-
schlossen worden ist, dennoch
wieder Erdbestattungen bei be-
stehenden Gräbern zuzulassen,
wurden alle Grabnutzungsbe-
rechtigten angeschrieben und
um ihr Einverständnis gebeten,
gegebenenfalls für die Beiset-
zungsarbeiten im Nachbargrab in
das eigene eingreifen zu dürfen.
Wolfgang Hödl, Chef der Fried-
hofsverwaltung, und Stephan
Zenk von der Stadt berichteten in
der jüngsten Sitzung des Kultur-
und Werkausschusses über das
Ergebnis. Demnach haben von
denen, die sich zurück gemeldet
haben, 60 Prozent zugestimmt.
20 Prozent lehnten dies ab, der
Rest stimmte unter gewissen
Bedingungen oder Auflagen zu.
Das Einverständnis erleichtert
den Mitarbeitern des Friedhofes
die Arbeit sehr, zumal sie zu-
mindest bei diesen Grabinha-
bern vor Bestattungen nun nicht
mehr nachfragen müssen. Bei
den restlichen Betroffenen muss
auch weiterhin jeder Einzelfall ge-
prüft und abgeklärt werden. Man
wird jedoch auch dort versu-
chen, alles, was irgendwie geht,
möglich zu machen.

Grabeinfriedungen auch mit
Steinen erlauben

Im Waldfriedhof soll es künftig
möglich sein, Gräber nicht nur
durch Pflanzen, sondern zum
Beispiel auch mit Natursteinen
oder anderen Materialien einzu-
fassen soweit diese nicht dem
besonderen Charakter des Fried-
hofsteils und der unmittelbaren
Umgebung widersprechen. Die
Satzung ist entsprechend zu än-
dern. Nach der Zustimmung des
Kultur- und Werkausschusses
hierzu, muss nun noch der Stadt-
rat ja sagen.
Die Regelung wurde laut Zenk ur-
sprünglich vermutlich wegen des
natürlichen Charakters desWald-

friedhofs getroffen. Inzwischen
hat sich dieser durch den starken
Borkenkäferbefall allerdings
deutlich verändert und wird im-
mer mehr zu einem parkähnli-
chen Friedhof werden.
Trotz der bestehenden Regelung
wurden auch in der Vergangen-
heit Einfassungen wie aus Stein
immer wieder geduldet. Daher,
und weil aus Sicht der Fried-
hofsverwaltung keine Notwen-
digkeit für dieses Verbot gesehen
wird, kam es zu diesem Ände-
rungsvorschlag. Laut Wolfgang
Hödl vermitteln nicht eingefasste
Gräber sogar eher einen schlech-
teren Eindruck, wirken oft unge-
pflegter beziehungsweise sind
in der Pflege aufwändiger, was
manchmal sogar zu einer Auflö-
sung des Grabes aus Zeit- und
Kostengründen führt. Zudem gibt
es in den Grabfeldern � auch um
Lücken zu füllen � immer wieder
Urnenbestattungen, bei denen es
keine Beschränkungen bei den
Einfassungen gibt. Dies sei den
Grabbesitzern dann nicht mehr
plausibel zu erklären, so Hödl.

Unter �Sonstiges� in der Tages-
ordnung kam die Sprache dann
nochmals auf den Waldfriedhof.
Georg Jacobs (CSU) bezeich-
nete die Situation am Zugang an
der Landsberger Straße in An-
betracht des Wertstoffhofes und
des Lagers von Holzhütten für
unwürdig. Außerdem schlug er
vor, zur Abschirmung des Fried-
hofs eine Hecke zur Straße hin
zu pflanzen. Sitzungsleiterin und
Dritte Bürgermeisterin Birgitta
Klemenz (CSU) stimmt ihm zu.
Auch bezüglich des Parkens
herrsche dort �Kraut und Rü-
ben�. Aber man habe dies bereits
auf der Agenda � auch im Zu-
sammenhang mit der Verlage-
rung des Bauhofs in die unmit-
telbare Nachbarschaft.
�Wie wird denn mit dem vor vier
Jahren gefassten Beschluss, kei-
ne Grabsteine mehr aus Kinder-
arbeit zuzulassen umgegangen�,
wollte FlorianWeber (Die PARTEI)
wissen. Hierzu wird informiert,
sagte Klemenz ihm zu.

Im März hat der Stadtrat be-
schlossen, für die städtischen
Grund- und Mittelschulen sowie
Kitas Raumluftfilter in zwei Tran-
chen zu beschaffen. Außerdem
sollten für alle Räume der Schu-
len zur Unterstützung des Lüf-
tungsverhaltens CO2-Ampeln an-
geschafft werden. In der Juni-Sit-
zung des Stadtrates berichtete
die Verwaltung über den Stand.
Demnach kann der Zeitplan ein-
gehalten werden.
Berichtet wurde, dass mit den
Schulfamilien zunächst die aus-
zustattenden Klassenzimmer fest-
gelegt worden seien. Danachwur-
den verschiedeneGeräte getestet.
In der ersten Tranche wurden alle
diesjährigen Abschluss- und Über-
gangsklassen sowie alle Lehrer-

zimmer mit Raumluftfiltern be-
stückt. Nach der öffentlichen Aus-
schreibung wurden 29 Geräte ge-
kauft und in den Pfingstferien in
Betrieb genommen. Ende April
wurde zudem der Auftrag für die
CO2-Ampeln vergeben.
ImMai gab es weitere Gespräche
mit den Schulen bezüglich der
restlichen noch zu bestücken-
den Klassenräume. Bei Vollaus-
stattung wären insgesamt 154
Geräte zu beschaffen, rechnete
die Verwaltung vor. Der entspre-
chende Förderantrag wurde ge-
stellt und ein Zuschuss in Höhe
von bis zu 269.500 Euro bewilligt.
Für die Kitas waren einzig vom
Kindergarten Nord zwei Geräte
angemeldet worden. In der Sit-
zung sagte OB Erich Raff (CSU),

dass noch 89 besorgt werden
müssen. Die Ausschreibung sei
auf den Weg gebracht.
Christian Götz (BBV) sprach von
einer �hochsinnvollen Anschaf-
fung�. Das zähe Ringen habe sich
gelohnt. Zudem merkte er an,
dass das Bayerische Kabinett just
am Tag der Stadtratssitzung be-
schlossen habe, dass der Frei-
staat für die Ausstattung aller
bayerischen Klassenzimmer mit
Luftreinigern den Kommunen 50
Prozent der Anschaffungskosten
erstatten werde. Die Stadt habe
vielleicht sogar einen finanziel-
len Vorteil, weil bereits jetzt ge-
handelt wurde, meinte er. Trei-
bende Kraft für das Projekt war
Mirko Pötzsch (SPD). Er sprach
von einem �tollen Erfolg�.

Raumluftreiniger kommen

Künftig soll auch eine Einfassung der Gräber mit Stein möglich sein.

Der Wald und die Grünflächen sollen erhalten werden.



Monatelang waren die Kultur- und Bildungseinrichtungen coronabedingt geschlossen. In ihrer turnusmäßiger Berichterstattung im Kultur- und Werkausschuss war allen Ver-
antwortlichen die große Freude anzumerken, dass inzwischen wieder mehr Normalität eingekehrt ist und Menschen sich wieder vor Ort treffen können.

Barbara Kink und Verena Beau-
camp vom Museum informier-
ten über ihre Arbeit der vergan-
genen Monate, die Ausstellun-
gen, die es trotz Corona gegeben
hat, ihr Online-Angebot und die
bis einschließlich dem Jahr 2022
geplanten Ausstellungen. So be-
teiligt sich das Museum an dem
Projekt �Landpartie�, einem Zu-
sammenschluss mehrerer Mu-
seen rund um München, der seit
seinem 25-jährigen Bestehen alle
drei Jahre gemeinsame Ausstel-
lungen macht � heuer zu dem
Thema Hell & Dunkel. Im Herbst
feiert das Museum sein 30-jäh-
riges Bestehen. Geplant ist der-
zeit eine Finissage zum Ende
der Ausstellung �ERLEUCHTET!
Faszination elektrisches Licht�
mit einer Abendöffnung, Son-
derführungen, Musik und einer
Lichtprojektion. Unter dem Titel

�Schöner Strom� werden im Lau-
fe des Jahres Fotografien von
Karl Heinz Rothenberger gezeigt.
Bis 26. September läuft noch
�Frau darf�100 Jahre Künstlerin-
nen an der Akademie�. Im No-
vember startet �Der romantische

Blick. Werke aus der Sammlung
Maibaum Lübeck�, von Januar
bis April 2022werden Fotografien
von René Groebli gezeigt und im
August folgt eine Ausstellung
zu 50 Jahre Olympische Spiele
München und deren Auswirkun-
gen auf Bruck.
�Trotz Kurzarbeit war dies ein
sehr produktives Jahr�, resü-
mierte Barbara Kink.
Klaus Wollenberg (FDP) wies da-
rauf hin, dass die Stadtwerke im
kommenden Jahr ihr 130-jähri-
ges Bestehen feiern und damit zu
den ältesten Energieversorgern
in Bayern und ganz Deutschland
gehören. Er appellierte, zusam-
men mit den Stadtwerken etwas
hierzu zu machen. Da laut Kink
das Interesse bei den Stadtwer-
ken generell gering sei, schlug Bir-
gitta Klemenz ein gemeinsames
Gespräch vor.

In der Bibliothek ist laut Diana
Rupprecht seit 8. März wieder
Normalität eingezogen. Beson-
ders schön sei, dass die Schul-
besuche wieder angelaufen sind
und auch zahlreichende Lernen-
de die Arbeitsplätze bevölkern.

�Wir freuen uns unendlich über die
Lebendigkeit im Haus�, so die Lei-
terin. Auch zahlreiche Projekte
sind geplant wie eine Anleitung
zur Nutzung der neuen Virtual
Reality-Brille, die Unterstützung
älterer Schüler bei der Recherche
für umfangreichere Arbeiten, die
Sommer-Vorlesestunde, Vorträ-
ge und Lesungen und nicht zu-
letzt die Feier zum 31-jährigen
Bestehen. Zudem bekommt die
Bibliothek Fördermittel aus dem
Projekt �Wissenswandel�. An-
schaffungen wie ein 3 D-Drucker

werden zu 90 Prozent vom Frei-
staat unterstützt.

�Wir müssen schauen, was in
den nächsten Jahren noch geht�,
fasste Norbert Leinweber die Si-
tuation im Veranstaltungsforum
zusammen. Man werde sich wie-
der mehr auf die Kernaufgaben
des Hauses, nämlich den Kul-
turbereich konzentrieren. Da die
Veranstaltungen erst langsam
wieder anlaufen, befände sich
ein Großteil der Belegschaft
noch bis in den Spätsommer hi-

nein in Kurzarbeit. Natürlich nut-
ze man auch alle Förderpro-
gramme wie �Neustart Kultur�,
bei denen die Künstlergagen an-
teilig übernommen oder Veran-
staltungen bezuschusst werden.
�Insgesamt geht es derzeit wie-
der in die richtige Richtung�, so
der Chef des Forums, auch wenn
alles natürlich noch sehr auf-
wändig ist und bleibt.
In der Ausschuss-Sitzung legte
er auch den Bericht des Kom-
munalen Prüfungsverbandes für
das Wirtschaftsjahr 2019, den
Jahresabschluss für vergange-
nes Jahr sowie die ersten beiden
Quartalsberichte 2021 vor. In
diesem Zusammenhang wies er
darauf hin, dass Mittel übertra-
gen worden sind, so dass die
dringend anstehende Sanierung
des Dachglases im Stadtsaal
mit Kosten von rund 144.000
Euro finanziell gesichert sei. Die
Ausschreibung ist bereits er-
folgt, eine Fachfirma gefunden.
Auf Hinweis von Jan Halbauer
(Grüne) wird zeitnah rechtlich ge-
prüft, ob der entsprechende Be-
schluss auch noch zum Beispiel
im Planungs- und Bauausschuss
gefasst werden muss.

Museum, Bibliothek und Veranstaltungsforum
sind glücklich, wieder offen zu haben

Auch Kinder lieben das Museum. // Foto: Johannes Simon

Das Dach des Veranstaltungsforums Fürstenfeld muss dringend saniert werden.

Das Lesecafé in der Bibliothek ist wieder geöffnet. // Foto: MAIWOLF



Auf dem Grundstück an der
Ecke Philipp-Weiß-/Julie-Mayr-
Straße will die Stadt gemein-
sam mit einem privaten Bau-
herrn ein Mehrfamilienhaus mit
geförderten Wohnungen errich-
ten. Daher soll die Trafostation
dort abgerissen und auf dem Ge-
lände der benachbarten Grund-
schule neu gebaut werden. Dies
stieß bei der Schulfamilie je-
doch auf heftigen Protest. Kriti-
siert wurde vor allem, dass man
nicht in die Planungen einbezo-
gen worden sei. Aufgrund ei-
nes gemeinsam von SPD, Die
Linke, BBV, Die Partei und ÖDP
gestellten Eilantrags stand das
Thema jetzt auf der Tagesord-
nung des Stadtrates.
Laut Verwaltung waren mehrere
Standorte geprüft worden. Auf-
grund von technischen Sach-
zwängen, stadtplanerischen und
finanziellen Aspekten sei jedoch
der auf dem Schulgrundstück di-
rekt neben der Jahnhalle übrig
geblieben. Die Hausmeisterga-
rage dort soll abgerissen und die
neue Trafostation noch im Som-
mer aufgestellt werden. Bereits
im Frühjahr war dafür ein Baum
gefällt worden.

Das Trafohäuschen wird rund 30
Quadratmeter in Anspruch neh-
men. Die für die Pause genutzte
Fläche der Grundschule betrage
etwa 4.500 Quadratmeter. Der
Pausen- und Sportbetrieb werde
daher nicht eingeschränkt. An-
geboten wurde, den angrenzen-
den Bereich unter Einbeziehung
der Schulfamilie neu zu gestal-
ten und aufzuwerten. Die bis-
herige Feuerwehrzufahrt von
der Julie-Mayr-Straße werde ent-
fallen. Diese sei aber aus Feu-
erwehr-Gesichtspunkten ohne-
hin nicht erforderlich. Nach Aus-
kunft der Stadtwerke ergebe
sich durch die Aufstellung der
Trafostation keine Gefährdung
etwa durch Elektrosmog für die
Kinder. Der Elternbeirat hatte
dies ins Feld geführt.
In der Sitzung erinnerte OB Erich
Raff (CSU) zudem an stadtpla-
nerische Überlegungen für das
Areal entlang der Julie-Mayr-
Straße und entlang des östli-
chen Volksfestplatzes. Nach ei-
nem Grundsatzbeschluss von
2019 befinde man sich aber
noch in der Entwicklungspha-
se. Ein Standort der Trafostation
abseits des Schulgeländes wür-

de diesen Prozess womöglich
einschränken. Zudem würden
hohe Kosten für Kabelneuverle-
gungen anfallen.
In der Diskussion wurde deutlich,
dass die Kommunikation nicht
optimal gelaufen war. Schule
und Elternbeirat waren zwar um
eine Stellungnahme gebeten wor-
den, ein Mitspracherecht gibt es
laut Verwaltung aber nicht. Raff
entschuldigte sich, dass der El-
ternbeirat erst Ende April und
nicht bereits im Januar oder Feb-
ruar informiert worden war. �Das
wird nicht mehr passieren, sonst
gibt es aber nichts zu bekritteln�,
sagte der Rathauschef.
Andreas Rothenberger (BBV)
sprach dagegen von �schlech-
tem Stil� und monierte, dass
auch die Referenten nicht ein-
bezogen waren. �Für 27 Qua-
dratmeter ist viel Porzellan zer-
trümmert worden�, sagte sein
Fraktionskollege Willi Dräxler.
Ziel sollte sein, Zufriedenheit
für alle zu erreichen. Der CSU-
Fraktionsvorsitzende Andreas
Lohde meinte, dass die Verwal-
tung die �politische Dimension�
ihres Handelns verkannt habe.
Wenn man nicht kommuniziere,

sondern einfach agiere, könne
man sich so auch �Wutbürger
züchten�, so Lohde. Er forderte
mehr Transparenz.
In der Debatte ging es aber nicht
nur um die Kommunikation.
Christian Götz (BBV) zeigte auf,
dass der Ersatzbau des Trafo-
häuschens auf den Plänen von
2019 an anderer Stelle einge-
plant war. �Eine Trafo-Station,
die nichts mit der Schule zu tun
hat, hat auf dem Schulgelände

nichts verloren�, betonte er. Ähn-
lich sahen dies Mirko Pötzsch
(SPD) und Alexa Zierl (ÖDP). Es
sollten Alternativen aufgezeigt
werden. �Der Standort ist ver-
bannt�, sagte Adrian Best (Die
Linke). Letztlich stellte Jan Hal-
bauer (Grüne) den Antrag, das
Thema an den Planungs- und
Bauausschuss zu verweisen.
Dem stimmte der Stadtrat gegen
die Stimmen von OB Raff und
Franz Höfelsauer (CSU) zu.

Versetzen einer Trafostation geht in zweite Runde

Das Rahmenkonzept für das neue Baugebiet �Am Krebsenbach� steht
Auf dem Gelände östlich der
Veilchenstraße und nördlich der
Straße Zum Krebsenbach wird
ein neues Wohnviertel entste-
hen. Dies ist seit langem be-
schlossene Sache. Doch seit der
Vorstellung der Planung im April
2018 war es still geworden um
das Projekt. Inzwischen hat der
Eigentümer gewechselt. Nun hat
sich der Stadtrat auf ein Rah-
menkonzept verständigt, das mit
dem Investor weiterentwickelt
werden kann. In der Juni-Sitzung
des Stadtrates präsentierte Stadt-
baurat Johannes Dachsel die
Pläne. Interessiert verfolgten Mit-
glieder der Bürgerinitiative Kreb-
senbach seine Ausführungen.
Im Vorfeld hatte sich bereits der
Planungs- und Bauausschuss
(PBA) in nichtöffentlicher Sit-
zung ausführlich mit möglichen
Festlegungen und Zielen der Pla-

nung für das derzeit landwirt-
schaftlich genutzte Gelände be-
fasst. Dachsel betonte, dass das
Projekt auch als Blaupause für
den Fliegerhorst dienen könnte.
Eine der Fragen war dabei, wie
die Stadt der Zukunft aussehen
kann. Es gelte, soziale und öko-
logische Aspekte im Blick zu ha-
ben. Die Stadt trage Verantwor-
tung für Gemeinwohl und Gene-
rationengerechtigkeit. Auf dem
rund vier Hektar großen Areal soll
auch Wohnraum für Menschen
entstehen, �die nicht zu den Spit-
zenverdienern zählen�. Aber Ver-
änderung bedeute auch, dass
manMut brauche, sagte Dachsel.
Er sprach auch gleich den Ver-
kehr und damit eine der Sorgen
der Anlieger an. Sowohl durch die
innenstadtnahe Lage als auch
durch die Bahnhofsnähe ließe
sich Verkehr reduzieren, so Dach-

sel. Insgesamt stehe man noch
ganz am Anfang des Verfahrens.
Ziel müsse sein, eine optimale Lö-
sung für alle Beteiligten zu fin-
den. Noch abschließend geklärt
werden muss laut Rathausjurist
Christian Kieser das Thema Be-
standsbaurecht.
Und dies sind die wesentlichen
Eckpunkte des erarbeiteten Rah-
menkonzeptes: Demnach soll
die Struktur der bestehenden
Bebauung aufgenommen und
weiterentwickelt werden. Ange-
strebt wird nunmehr aber statt ei-
ner urbanen eine �grüne Mitte�,
die sich zur Landschaft hin öff-
net. Dabei soll der Natur- und Ge-
wässerschutz im Blick behalten
werden. Die bisherige Mischung
aus Reihen-, Doppel- und Mehr-
familienhäusern entspreche
nach wie vor den jetzigen Vor-
stellungen. Hier werde auf in-
novative
Lösungen gehofft. Abgerückt sei
man von gewerblichen Nutzun-
gen der Erdgeschoss-Zonen. Ein
Bäcker oder ein genossen-
schaftlich geführtes Café seien
laut Dachsel aber denkbar.
Die vorgeschlagene Dichte sei
aufgrund der Lage vorstellbar.
Innen vor Außen sollte hier das
Motto sein. Als gute Kompro-
miss lösung bezeichnete Dach-

sel eine zweigeschossige Be-
bauung plus Dachgeschoss in
den Randzonen und ein Ge-
schoss mehr im zentralen Be-
reich.
40 Prozent der Wohneinheiten
werden als geförderter Wohn-
raum entstehen. Dabei sollen
auch andere Formen wie genos-
senschaftliches Wohnen mög-
lich sein. Ziel sei insgesamt ein
bedarfsgerechter Mix. Betreute
Wohnformen seien ebenfalls
denkbar. Gedacht wurde auch an
eine Kita. Dafür soll ein Standort
gesichert werden.
Hinsichtlich Klimaschutz und
Mobilität soll ein innovatives
Quartier mit hoher städtebauli-
cher, stadträumlicher und öko-
logischer Qualität entstehen.
Aus dem vorberatenden PBA
kam die Anregung, von Beginn
an auf ein klimaneutrales Quar-
tier zu setzen. Auch die Erstel-
lung eines �Energie- und Klima-
schutzkonzeptes� wurde ange-
regt.
Als letzten Punkt erläuterte Dach-
sel das Thema Verkehr. Hier
müsse noch nachgearbeitet wer-
den. Dabei werden die Anregun-
gen aus dem PBA aufgenom-
men. Demnach soll ein Gesamt-
verkehrskonzept für das Viertel
erarbeitet werden. Die Rede war

unter anderem von einer Quar-
tiergarage, von Anwohnerparken,
verbesserten Radfahrverbin-
dungen, einer Ampel am Knoten
Zum Krebsenbach/Münchner
Straße und einer zusätzlichen
Bushaltestelle.
CSU-Fraktionssprecher Andreas
Lohde sah in der Verkehrser-
schließung �die Achillesferse
der Planung�. Von entscheiden-
der Bedeutung sei daher eine frü-
he Bürgerbeteiligung. Aus der
PBA-Sitzung war zudem der Vor-
schlag gekommen, einen Fach-
beirat zu installieren. Einen wich-
tigen Aspekt stellt für Christian
Götz (BBV) der Mehrwert für die
Anlieger dar. Zumal das Areal
jetzt als Acker genutzt werde. An-
gesichts der geplanten Durch-
grünung und der vorgeschlage-
nen Verdichtung sprach Markus
Droth (FW) von einer deutlichen
Verbesserung. Besonders hob er
die mögliche Beteiligung von
Genossenschaften als Beitrag
zu einer sozial gerechten Bo-
dennutzung hervor. Er trat aber
auch für kleinteiliges Gewerbe
in dem neuen Wohnviertel ein.
Auch Thomas Brückner (Grüne)
warnte vor einer �Schlafstadt�
und wünschte sich einen urba-
neren Charakter für den Quar-
tiersplatz.Auf diesemAreal wird einWohngebiet entstehen.



Stadtführungen für Neubürger
kommen gut an

Das neue Format bewährt sich:
Vor einem Jahr hatte die Stadt für
Neubürger erstmals eine Stadt-
führung angeboten. Für die Neu-
auflage heuer haben sich insge-
samt 40 frisch Zugezogene an-
gemeldet. Das sind mehr als dop-
pelt so viele wie bei der Premiere.
Sie ließen sich auch vom regne-
rischen Wetter nicht abschrecken.
Nach der Begrüßung durch Ober-
bürgermeister Erich Raff, machten
sich die Teilnehmenden, aufgeteilt
in drei Gruppen und angeführt
von den Gästeführern Petra Vö-
gele, Sabine Milmer-Kaufmann
und Manfred Amann auf den Weg
durch die Altstadt. Die Experten lie-
ßen die Stadtgeschichte leben-
dig werden. Und historisch hat
Fürstenfeldbruck einiges zu bieten.
Interessiert verfolgten die Neu-
bürger die Geschichten über die
ehemaligen Brauereien, die alten
Bürgerhäuser oder den promi-
nentesten Sohn der Stadt, Ferdi-
nand von Miller. Natürlich durften
auch die Amperbrücke und die Le-
onhardikirche nicht fehlen. Letzte
Station des Stadtspaziergangs
war die historische Aumühle.
In der Stadtbibliothek wurden die

Gruppen von Bibliotheksleiterin
Diana Rupprecht in Empfang ge-
nommen. Im Lesecafé gab Stadt-
oberhaupt Raff dann noch einen
Überblick über aktuelle Themen:
Dabei spannte er den Bogen vom
geplanten Bau der Grundschule
West II und den Plänen für den
Hallenbad-Neubau über die Kon-
version des Fliegerhorstes und
den Verkehrsentwicklungsplan
bis hin zum Veranstaltungsfo-
rum Fürstenfeld, das heuer 20-jäh-
riges Jubiläum feiert.

In der Aussprache gab es dann in
Sachen Bürgerversammlungen
noch ein Lob von einer Teilneh-
merin: Dank der Übertragung im
Livestream konnte sie zu Hause
beim Kind bleiben und sich den-
noch informieren. Man werde für
die nächsten Bürgerversammlun-
gen prüfen, ob eine von ihnen so-
wohl in Präsenz als auch als Live-
stream angeboten werden kann.
Für alle Neubürger wird aber ver-
mutlich wieder ein Streifzug durch
die neue Heimat organisiert.

Anfang Juni gab es nach langer,
coronabedingter Pause zum ers-
ten Mal wieder eine größere
städtische Veranstaltung in Prä-
senz: den Wirtschaftsempfang.
Rund 90 Vertreter Brucker Un-
ternehmen folgten der Einladung
in den Stadtsaal des Veranstal-
tungsforums. Wer nicht in per-
sona teilnehmen wollte, konnte
sich bequem von zuhause den
Livestream ansehen.
Oberbürgermeister Erich Raff
ging in seiner rund 25-minüti-
gen Rede auf die Auswirkungen
der Pandemie auf die Wirtschaft
und die Stadtverwaltung ein. Ein-
gangs bedankte er sich stell-

vertretend für alle, die sich in die-
ser schwierigen Zeit engagie-
ren, bei der Corona-Nachbar-
schaftshilfe und ihren inzwi-
schen rund 1.600 ehrenamtli-
chen Helferinnen und Helfern.
Im Anschluss nannte er die wich-
tigsten Bauprojekte in der Stadt
wie die neue Schule im Brucker
Westen und wies auf den kürzlich
stattgefundenen zweitägigen
Workshop zum �Integrierten
Stadtentwicklungskonzept� hin, in
dem die Verwaltung in Zusam-
menarbeit mit den Stadträten ei-
nen ersten Schritt unternommen
habe, um die Frage zu beant-
worten, wohin und wie sich die

Stadt entwickeln könnte. Zu-
sammen mit dem Verkehrsent-
wicklungsplan seien dies zwei In-
strumente, die für die Stadt und
die Region genutzt werden sollen,
damit man sich mit den Nach-
barkommunen und dem Land-
kreis den Anforderungen einer
modernen und zukunftsfähigen
Entwicklung stellen kann.
Mit dem neu gegründeten Stadt-
marketingforum �Wir in FFB�
hofft Raff, dass durch dessen Ak-
tionen die Kaufkraft in der Stadt
gebündelt und das Brucker Ge-
werbe gestärkt wird. In Bezug
auf den Fliegerhorst verwies er
auf den städtebaulichen Wett-

bewerb, der in Abstimmung mit
den Nachbarkommunen noch
dieses Jahr auf den Weg ge-
bracht werden soll.
�Ich bin dann mal weg� � so
war der Vortrag des Gastred-
ners Christoph Holz überschrie-
ben. Der studierte Informatiker
und Raumfahrttechniker, der seit
20 Jahren auch an Fachhoch-
schulen und Instituten für Er-
wachsenenbildung lehrt, sprach
rund eine Stunde zum Thema Di-
gitalisierung und Künstliche In-
telligenz (KI), was sie kann und
ihre Auswirkungen. Holz kon-
statierte: �Arbeit, die von vorn-
herein nicht menschlich war,

wird uns durch die Künstliche In-
telligenz ausgehen, die andere
nicht wie Unternehmertum � das
können nur Menschen.� Zudem
lerne die KI nur von den Daten,
die wir haben, verwende somit
Daten von gestern und sei damit
das Konservativste, was es gibt.
Für die musikalische Unterma-
lung sorgte die 14-jährige Hack-
brettspielerin Nina Cierpisc, die
von ihrer Mutter und ihrer Mu-
siklehrerin begleitet wurde. Das
große Talent belegte bereits zwei
Mal den zweiten Platz beim Bun-
deswettbewerb �Jugend musi-
ziert� und stellte eindrucksvoll ihr
Können unter Beweis.

Hybrider Wirtschaftsempfang �
passend zur Digitalisierung und Künstliche Intelligenz

Gästeführerin Petra Vögele machte sich mit einer Gruppe Neubürger auf
den Weg durch die Altstadt. // Foto: Peter Weber

Gastredner Christoph Holz sprach über künstliche Intelligenz. Hackbrettspielerin Nina Cierpisc begeisterte das Publikum.
// Fotos: Dieter Metzler

Oberbürgermeister Erich Raff informierte die Gäste über
Themen der Stadt.

Boxclub : Bürgermedaille
in Gold für Schwamberger

Sportreferent Martin Kellerers
(CSU) Antrag, Wolfgang Schwam-
berger vom Boxclub Piccolo für
sein langjähriges außerordentli-
ches ehrenamtliches Engage-
ment auszuzeichnen, wurde vom
Kultur- und Werkausschuss ein-
stimmig unterstützt. Seit über 60
Jahren setzt er sich nicht nur als

Trainer in dem deutschlandweit
bekannten Verein ein, sondern
unterstützt auch die Jugendli-
chen bei Fragen rund um die
Schule, Ausbildung oder Woh-
nungssuche. Nun entscheidet
der Stadtrat darüber, ob ihm die
Bürgermedaille in Gold verlie-
hen wird.

Das Rathaus gibt gerne folgen-
de Information der Bundes-
agentur für Arbeit weiter: Ab
August erhalten bedürftige Fa-
milien und Familien mit kleinem
Einkommen einmalig 100 Euro
für jedes minderjährige Kind.
Mit dem Kinderfreizeitbonus
sollen Kinder und Jugendliche
Unterstützung erhalten, um An-
gebote zur Ferien- und Freizeit-
gestaltung wahrnehmen und
Versäumtes nachholen zu kön-
nen. Die Einmalzahlung wird
nicht auf Sozialleistungen an-
gerechnet. Bei manchen Fami-
lien erfolgt die Auszahlung au-

tomatisch ohne Antragstellung
durch das Jobcenter, das Land-
ratsamt oder die Familienkasse.
Das Kind darf am 1. August
noch nicht volljährig sein. Le-
diglich für minderjährige Kinder
aus Familien, die neben Kinder-
geld ausschließlich Wohngeld
oder Hilfe zum Lebensunterhalt
(Sozialhilfe nach dem SGB XII)
erhalten, muss bei der zustän-
digen Familienkasse ein Antrag
gestellt werden. Nähere Infor-
mationen und das Antragsfor-
mular unter www.arbeitsagen-
tur.de/familie-und-kinder/kin-
derfreizeitbonus erhältlich.

Kinderfreizeitbonus
wegen Pandemie



Beeinträchtigungen von Natur
und Landschaft wie sie durch
die Ausweisung von Baugebie-
ten im Rahmen der Bauleitpla-
nung, durch den Straßen- oder
Leitungsbau oder durch viele
sonstige Vorhaben entstehen,
erfordern Ausgleichs- und Er-
satzmaßnahmen.
Dementsprechend sind auf an-
deren Flächen landschaftspfle-
gerische und der Natur dienliche
Maßnahmen durchzuführen, um
die ökologische Qualität dieser
Flächen deutlich zu steigern. Die
somit höherwertigen Flächen
sollen die Beeinträchtigungen
von Natur und Landschaft �aus-
gleichen� und sind dauerhaft zu
sichern und zu erhalten. Dies
kann in Form einer Streuobst-
wiese, einer extensiven Grünflä-
che oder auch einer Aufforstung
geschehen.
Die Stadtverwaltung muss dem-
entsprechend gleichzeitig mit
dem jeweiligen Vorhaben oder
der jeweiligen Planung für ent-
sprechende Ausgleichs- oder

Ersatzmaßnahmen Sorge tra-
gen oder kann auf die Flächen
des Ökokontos zurückgreifen
und den aktuellen Bedarf �ab-
buchen�.
Dabei wird zwischen Ökokonto-
flächen nach Baurecht und Na-
turschutzrecht unterschieden. Die
Landschaftsplanung des Bau-
amts betreut und prüft die Her-
stellung/Umsetzung und Pflege
der Ausgleichsmaßnahmen der
Stadt Fürstenfeldbruck.
Im Stadtgebiet befinden sich ak-
tuell circa 23 Hektar bereits ab-
gebuchter, also hergestellter Aus-
gleichsflächen. Diese möchten
wir in den kommenden Monaten
nach und nach vorstellen und so
einen Einblick in deren Wert und
die Wichtigkeit geben. Die Le-
serinnen und Leser werden er-
fahren, wo im Stadtgebiet sich
welche Ausgleichsflächen be-
finden. Gleichzeitig wollen wir
die Bürgerinnen und Bürger im
Umgang mit diesen wertvollen,
schützenwerten Flächen sensi-
bilisieren.

Ausgleichsflächen, Ersatzflächen und Ökokonto

Nach dem vielleicht durch Corona,
vielleicht aber auch durch die an-
dere Jahreszeit bedingtem, et-
was schlechterem Ergebnis im
vergangenen Jahr, konnte die
Stadt Fürstenfeldbruck in diesem
Jahr wieder Fahrt aufnehmen.
In den drei Wochen vom 13. Juni
bis einschließlich 3. Juli radel-
ten gut 1.200 Bruckerinnen und
Brucker 100.285 Kilometer und
vermieden damit rund 15 Tonnen
Kohlendioxid (Stand Freitag,
9.07.2021, 8.00 Uhr). Damit wur-
de zumindest die Schwelle eines
sechsstelligen Ergebnisses ge-
knackt.
Aber auch in diesem Jahr konnte
ein Rekord erzielt werden: Es gab
so viele Teamswie noch nie zuvor.
Insgesamt 42 traten in die Peda-
le, wobei zwei davon nochmal in
Unterteams unterteilt waren. Ur-
sprünglich waren sogar noch fünf
mehr angemeldet, bei dreien da-
von wurden jedoch gar keine Ki-
lometer eingetragen und die an-
deren bestanden nur aus jeweils
einemTeilnehmer. Laut den Spiel-
regeln sind jedoch mindestens
zwei Personen pro Team not-
wendig. Die beiden Teilnehmer
wurden am Ende automatisch
dem Offenen Team FFB zuge-
ordnet.
Die beiden Schulteams des Graf-
Rasso-Gymnasiums und der
Grundschule am Theresianum-
weg, die seit vielen Jahren fleißig
mitmachen und zu den größten

Kilometerlieferanten gehören, ha-
ben in diesem Jahr auch parallel
beim Schulradeln Bayern teilge-
nommen. In diesem separat ge-
wertetenWettbewerb können die
Schulen in direktem Vergleich ge-
geneinander antreten. Die Schu-
len mit den meisten gefahrenen
Kilometern und die mit denmeis-
ten aktiven Teilnehmern werden
vom Bayerischen Staatsministe-
rium fürWohnen, Bau und Verkehr,
der AGFK Bayern und dem Klima-
Bündnis separat prämiert.
Kurz vor Ende des offiziellen
Zeitraums, in welchem noch Ki-
lometer nachgetragen werden
dürfen, sieht es so aus, als wür-
den die ersten drei Plätze in der
Kategorie �Teams mit den meis-
ten Gesamtkilometern� folgen-
dermaßen verteilt sein:

Graf-Rasso-Gymnasium FFB1.
(830 Radelnde) 12.197 km
Schleifring Biking Team2.
(49 Radelnde) 12.120 km
Offenes Team � FFB3.
(29 Radelnde) 11.971 km

Das Team der Stadtverwaltung,
das sich in diesem Jahr über ei-
nen enormenTeilnehmerzuwachs
(44 Radelnde) und somit auch
mehr Kilometer (7.359 km) freuen
kann, schafft es auf den 4. Platz.

In der Kategorie der fahrradak-
tivsten Teams (Wertung nach An-
zahl der Radkilometer pro Team-

mitglied) liegen wie jedes Jahr
Teamsmit zwei sehr radelaffinen
Teilnehmern vorn. Das Zweier-
gespann �Hercules� mit hervor-
ragenden 1.038 Kilometern pro
Radler kann diese Wertung für
sich gewinnen. Mit 859 Kilome-
tern pro Radler schaffte es das
Team �Lackaffen� auf Platz zwei.
Der dritte Platz in dieser Katego-
rie ging an die beiden �Neulinda-
cher�, welche im Durchschnitt
auf 854 Kilometer pro Teammit-
glied kamen.
Bei der Bewertung der Fahrrad-
aktivsten Kommune des Land-
kreises mit den meisten Radkilo-
metern pro Einwohner erreichte

Fürstenfeldbruck mit doch eher
mageren 2,55 km/EW diesmal
nur Platz acht. Hier siegte Alling
mit 10,23 km/EW vor Puchheim
(9,66 km/EW) und Eichenau (8,01
km/EW).

Die 14 radelnden Brucker Stadt-
rätinnen und Stadträte kommen
mit 28,9 Parlamentarier-Kilo-
metern in der Kategorie des
fahrradaktivsten Kommunalpar-
laments im Landkreis in diesem
Jahr nur auf Platz sechs. Die
Grafrather Politik radelte knapp
85 Parlamentarier-Kilometer, die
Gröbenzeller 82,5 km und die
Puchheimer 66,2 km.

Zu guter Letzt sei darauf hinge-
wiesen, dass die Preisverleihung
der Stadt Fürstenfeldbruck in
diesem Jahr wieder erst im Rah-
men der Europäischen Mobili-
tätswoche voraussichtlich am
19. September, stattfinden wird.
Die genaue Uhrzeit und der Ort
werden rechtzeitig bekannt ge-
geben.

Die angegebenen Kilometer-
zahlen sowie die Reihenfolge
der Preisträger erfolgt unter Vor-
behalt, da zum Zeitpunkt des
Redaktionsschlusses noch eine
Nachtragung gefahrener Kilo-
meter möglich war.

Beim STADTRADELN machten heuer wieder deutlich mehr Bruckerinnen und Brucker mit. Dieses Foto entstand
bei der Auftakt-Tour.

Knapp geschafft!



Seit Anfang des Jahres sind ne-
ben der Stadt Fürstenfeldbruck
drei weitere Kommunen im Land-
kreis Fürstenfeldbruck (Germe-
ring, Puchheim und Olching) in
Kontaktmit der Firma Bird GmbH.
Anlass hierfür war das Interesse
der Firma, E-Tretroller in diesen
Kommunen anzubieten.
Die Stadtverwaltung hat das Vor-
haben bewertet. Aufgrund der
noch fehlenden Radwege-Infra-
struktur und der damit verbun-
denen Verkehrsgefährdung, ha-
ben sich die Straßenverkehrsbe-
hörde und die Polizei hierzu kri-
tisch geäußert.
Gleichzeitig war zu beachten,
dass E-Tretroller, sofern die Elek-
trokleinstfahrzeuge-Verordnung
eingehalten wird, frei und stati-
onsungebunden im öffentlichen
Raum abgestellt werden können.
Es bedarf hinsichtlich des Be-
triebsbeginns eigentlich keiner
Zustimmung der betroffenen
Kommunen. Jedoch stimmen Be-
treiber ihr Vorgehen meist mit
Städten und Gemeinden ab, so
wie es die Firma Bird gemacht hat.
Seitens der Stadt Fürstenfeld-
bruck besteht großes Interesse,
solche Mobilitätsangebote wie
auch Leihräder und Carsharing-
Fahrzeuge, die wahrscheinlich in
Zukunft zu uns kommen werden,
möglichst gut in einmultimodales
Verkehrssystem zu integrieren.
Ziel sollte sein, die Mobilität für
alle Verkehrsteilnehmer sicher,
komfortabel, flexibel und mög-
lichst emissionsfrei zu gestalten.
Das ist auch im Sinne des sich
noch in Bearbeitung befindlichen
Verkehrsentwicklungsplans.
Da sich das Angebot von E-Tret-
rollern mit dem Projekt zum Auf-
bau von Mobilitätsstationen im
Landkreis Fürstenfeldbruck über-
schneidet, hat das Landratsamt,
nach Rücksprache mit den be-
troffenen Kommunen, die Kom-

munikation mit der Firma feder-
führend übernommen.
Die vier Kommunen und das Land-
ratsamt haben gemeinsam eine
sogenannte Selbstverpflichtungs-
erklärung für die Firma erarbeitet.
Diese ist derzeit die einzige Mög-
lichkeit, um den Betrieb von E-
Leihrollern und deren Abstellen im
öffentlichen Raum zu steuern.
Im Rahmen dieser Vereinbarung
wurden verschiedene Aspekte,
wie zum Beispiel das Bedienge-
biet, Abstellverbotszonen und
Aufstellflächen definiert. Auch
die Anzahl von Fahrzeugen, die
im öffentlichen Raum zur Verfü-
gung stehen, wurde in Abstim-
mung mit den Kommunen fest-
gelegt. Dadurch sollen insbe-
sondere die Verkehrssicherheit
und ein geordnetes Bild des öf-
fentlichen Raums gewährleistet
werden.
Die Karte unten zeigt das defi-
nierte Bediengebiet für E-Leihrol-
ler, Abstellverbotsflächen sowie
die reservierten Abstellflächen.

Die Firma Bird stellt seit Ende
Juni innerhalb des Bediengebiets
in Fürstenfeldbruck, zunächst
auf eine Pilotphase von drei Mo-
naten, 40 Fahrzeugen zur Verfü-
gung. Nach Ende der Pilotphase
wird ein Austausch zwischen

dem Anbieter, dem Landratsamt
und den Kommunen stattfinden.
Änderungen in der Fahrzeugflot-
te, dem Bediengebiet, Abstell-
verbotsflächen sowie reservier-
ten Auf- und Abstellflächen sind
nach Ende der Pilotphase mög-
lich. Montserrat Miramontes von
der Verkehrsplanung nimmt ger-
ne Änderungsvorschläge unter
verkehrsplanung@fuerstenfeld-
bruck.de oder 08141 281-4120
entgegen.
Die Nutzer des E-Tretrollers wer-

den gebeten, sich an die Ver-
kehrsregeln zu halten: Das Fahren
ist nur auf Radwegen und Seiten-
streifen erlaubt. Nur wenn diese
nicht vorhanden sind, darf auf
Fahrbahnen oder in verkehrsbe-
ruhigten Bereichen gefahren wer-

den. Es ist nicht erlaubt, auf Geh-
wegen zu fahren!
E-Tretroller sind von außen be-
trachtet wie Fahrräder. Man
muss einzeln hintereinander fah-
ren und sich rechts halten. Wenn
man keinen Blinker hat, muss
man die Fahrtrichtung per Hand-
zeichen angeben. Eine Helm-
pflicht besteht nicht � es ist
aber empfehlenswert, sich mit ei-
nem Helm zu schützen. Außer-
dem sind E-Tretroller nur für eine
Person zugelassen.
In der Stadt Fürstenfeldbruck wur-
de ein Beschilderungs- und Mar-
kierungskonzept für reservierte
Abstellflächen erarbeitet. In den
nächstenWochenwerden Schilder
und Markierungen an verschie-
denen Standorten angebracht. An
diesen Standorten sollen in Zu-
kunft Mobilitätsstationen aufge-
baut werden, an denen ein breite-
res Angebot, wie zum Beispiel
Leihräder und Carsharing-Fahr-
zeuge, bereitgestellt werden sollen.
Die reservierten Abstellflächen
für E-Leihroller sind durch ein
Schild und eine Bodenmarkierung
zu erkennen: Die Nutzer sollen in
Zukunft die reservierten Flächen
verwenden, um die E-Leihroller
ordentlich abzustellen und diese
später schnell wieder zu finden.
Außerhalb von gekennzeichne-
ten Abstellflächen sind die
E-Leihroller auf dem Gehweg

so abzustellen, dass eine aus-
reichende Restbreite verbleibt,
so dass keine Behinderung an-
derer Verkehrsteilnehmer, ins-
besondere von Fußgängern so-
wie Personen mit Mobilitäts-
einschränkungen wie Rollstuhl-
fahrer sowie Sehbehinderte, er-
folgt. Zufahrten und Parkplätze
dürfen nicht blockiert werden.
Die Roller werden regelmäßig
durch den Anbieter gewartet
und bei Bedarf umverteilt. Be-
zahlt und genutzt werden kann
das Angebot über die App des
Anbieters. Fragen beantwortet
der Bird-Kundensupport unter
der Hotline 030 2555 7419 oder
per E-Mail an hilfe@bird.co.

Einführung von E-Tretrollern in Fürstenfeldbruck

// Foto: Dean Pictures/imago images // Foto: Stadt FFB

// Foto: Stadt FFB

// Foto: © Annette Riedl/dpa

Erster Brucker Lastenradstellplatz und Poller-Absicherung
Auch wenn die Stadt Fürsten-
feldbruck im Januar offiziell als

Fahrradfreundliche Kommune in
Bayern ausgezeichnet wurde, gibt
es noch viele Dinge, die in unserer
schönen Stadt für den Radver-
kehr verbessert werden können.
Zwei Themen, die nun seitens der
Stadtverwaltung in Angriff ge-
nommen werden, sind Stellplätze
für Lastenräder und die Absi-
cherung von Pollern auf Geh-
und Radwegen.
Der erste offizielle Lastenrad-
stellplatz wurde vor kurzem bei
der Stadtbibliothek in der Bul-
lachstraße 26 markiert und be-
schildert. Dieser befindet sich
gleich neben demHaupteingang,

so dass die geliehenen Bücher
und Spiele ohne Umwege direkt
ins Lastenrad eingeladen wer-
den können. Ein extra installierter
Bügel ermöglicht ein sicheres
Absperren. Weitere Lastenrad-
stellplätze werden in den kom-
menden Wochen geprüft und ge-
plant. Vorstellbar sind diese beim
Rathaus, im Zentrum in der Nähe
von Einzelhandelseinrichtungen,
auf dem Viehmarktplatz, dem
Geschwister-Scholl-Platz und bei
den Bahnhöfen.
Sollten Bürgerinnen und Bürger
weitere Vorschläge haben, können
sie diese gern an die Radver-

kehrsbeauftragte der Stadt, Clau-
dia Gessner (Telefon 08141 281-
4116, claudia.gessner@fuersten-
feldbruck.de), melden.
Weiterhin werden nach und nach
die Poller, die im Verlauf von ei-
nigen städtischen Geh- und Rad-
wegen vorhanden sind, durch
eine Markierung und eine retro-
reflektierende Ausführung siche-
rer und leichter erkennbar ge-
staltet. Diese Poller sind stellen-
weise leider notwendig, um die
Durchfahrt von Pkw zu verhin-
dern. Häufig sind sie zumBeispiel
für Radfahrer ein Hindernis. Mit
der optimierten Absicherung soll

die Erkennbarkeit stark verbessert
und das Risiko des Hängenblei-
bens oder Zusammenstoßens
stark reduziert werden.
Wenn Radfahrende gefährliche
Poller kennen, können sie diese
auch gerne melden! Bei weiteren
Fragen steht die Radverkehrsbe-
auftragte gern zur Verfügung.
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AKTUELL

Veranstaltungskalender August
Termine für den Veranstaltungskalender September bitte bis zum 25. Juli

im Internet unter www.fuerstenfeldbruck.de / Veranstaltungen melden. Dabei im Auswahlmenü bei �Anzeige auch in RathausReport� ein Häkchen setzen.

DATUM ZE IT VERANSTALTUNG VERANSTALTER ORT GEBÜHR

01.08. 18.00 Stadtführung: �Geheimnisvolle Orte� * Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Klosterkirche 15 Euro

02.&06.08. 09.00 Feriencamp der Fursty Razorbacks Razorbacks Stadion auf der Lände 145 Euro

07.08. 10.00 Bibliotheksfest � 31 Jahre Aumühle Stadtbibliothek Fürstenfeldbruck Stadtbibliothek Fürstenfeldbruck, Bullachstraße 26

07.08. 16.30 Führung durch die Ausstellung �Frau darf... Musuem Museum Fürstenfeldbruck, Fürstenfeld 6b 5 Euro

100 Jahre Künstlerinnen an der Akademie�

15.08. 14.30 Stadtführung: �Das Klosterareal im Detail� * Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Klosterkirche 5 Euro

24.08. 19.00 Sitzung des Stadtrates (Ferienausschuss) Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

Rundgang im Englischen Garten
um den Chinesischen Turm
Im Englischen Garten findet man
wunderschöne Denkmäler und
interessante Zeugen bayerischer
Geschichte. Die großen Bayern
des späten Kurfürstentums, des
jungen Königsreiches und der
jüngeren Geschichte haben sich
hier verschworen, zu heimlichen
Unterredungen getroffen und
sich lustwandelnd erholt. Es wer-
den die malerischsten Plätzchen
und der beste Ort für eine Brot-
zeit entdeckt.

Leitung: Petra Rhinow
Treffpunkt: vor dem Prinz-Carl-
Palais im Hofgarten (Anfang der
Prinzregentenstraße)
Dienstag, 3. August
17.30�19.00 Uhr
Kursgebühr:
12 Euro pro Person

Wintersemester startet am
27. September
Das neue Programm für Herbst/
Winter erscheint Anfang August.
Es ist nur im Internet aufrufbar,
ein gedrucktes Programm gibt
es aufgrund von Kostenerspar-
nis nicht. Anmelden kann man
sich online, schriftlich mit dem
Anmeldeformular oder persön-
lich mit Barzahlung.

Die Geschäftsstelle der Volks-
hochschule ist vom 9. bis zum
31. August geschlossen. An-
meldungen über das Internet
sind trotzdem möglich.

Nähere Informationen bei der
Gretl-Bauer-Volkshochschule
Fürstenfeldbruck
Telefon 08141 501-420
oder unter
www.vhs-ffb.de

Seit jeher versuchen Menschen,
Dunkelheit durch Licht zu ver-
treiben. Künstliche Lichtquellen
ermöglichten es, die Nacht zum
Tag zu machen und ließen Tä-
tigkeiten zu, die in der Finsternis
kaum oder gar nicht möglich wa-
ren. Der Wunsch, es immer hell
zu haben, wo und wann man
möchte, trieb die Entwicklung
des künstlichen Lichts mit der
zunehmenden Industrialisierung
im 19. Jahrhundert rasch vo-
ran. Die Erfindung der Glühbirne
war ein technischer Meilenstein
in diesem Prozess.

Nicht nur öffentliche Plätze,
Theater oder Fabriken konnten
nun erleuchtet werden, eigene
verfügbare Lichtquellen schu-
fen auch neue Möglichkeiten
für einen Rückzug ins Private.
Zugleich entwickelte sich ein
reges Nachtleben auf hell er-
leuchteten Boulevards. Gesel-
ligkeit im öffentlichen Raum er-
hielt immer neue Facetten.

Die Gemälde, Grafiken, Foto-
grafien und Objekte im Museum
Fürstenfeldbruck zeigen, wie
allzeit verfügbares elektrisches
Licht den Alltag verändert hat.
Auch Künstlerinnen und Künst-
ler waren fasziniert, ließen sich
inspirieren und experimentie-
ren bis heute mit Licht.

Der historische Kontext der Elek-
trifizierung spielt für Fürsten-
feldbruck eine besondere Rolle,
gehörte die Marktgemeinde
durch das Wirken Oskar von Mil-
lers zu den ersten Orten mit zen-
traler Elektrizitätsversorgung.

Im Kunsthaus werden unter dem
Titel �Schöner Strom� zudem Fo-
tografien von Karl Heinz Ro-
thenberger gezeigt. Ohne Strom
kein elektrisches Licht. Rothen-
berger setzt in analoger Klein-

bildtechnik mit der Leica M7
�subjektiv durch das Objektiv�
die Ästhetik von Turbinen, Ge-
neratoren und Elektrizitätswer-
ken in Szene. Die Schwarz-Weiß-
Fotografien vermitteln einen
ganz individuellen Blick auf In-
dustriedenkmäler und Maschi-
nen rund um das Thema Energie.
Dazu gehören auch die frühen
Kraftwerke Oskar von Millers.
Rothenbergers Fotografien sind
Zeugnisse menschengemachter
technischer Artefakte auf höchs-

tem künstlerischem Niveau.
Die Ausstellung läuft im Rah-
men des Gemeinschaftsprojekts
�Hell & Dunkel� zum 25-jährigen
Jubiläum des Museumsver-
bunds �Landpartie � Museen
rund um München�.

Zu sehen ist sie noch bis 26.
September von Dienstag bis
Samstag jeweils von 13.00 bis
17.00 Uhr sowie an Sonn- und
Feiertagen jeweils von 11.00
bis 17.00 Uhr.

Museum Fürstenfeldbruck:
Erleuchtet! Faszination elektrisches Licht

Ludwig von Senger (1873�1937), Elektrisch beleuchtetes Kreuz an der
Leonhardikirche, Anfang 20. Jahrhundert. // Foto: Wolfgang Pulfer

Blumen- und Gartenfreunde
bieten Beratung an

Gartenarbeit ist wieder in: Viele
Menschen haben die Corona-
Zeit genutzt, um den Garten auf
Vordermann zu bringen. Auch
viele junge Familien haben sich
verstärkt mit dem Garten be-
schäftigt. Daher hat sich der
Verein der Blumen- und Garten-
freunde Fürstenfeldbruck etwas
Besonderes einfallen lassen.
�Wir wollen diesen Neugartlern
mit einer Art Gartenberatung
zur Seite stehen�, so der Vorsit-
zende Ulrich Würstle.
Ablaufen soll des Ganze folgen-
dermaßen: Am Vormittag wer-
den zwei bis drei fertige Gärten

angesehen, am Nachmittag neh-
men sich die Organisatoren dann
zwei bis drei Gärten der Interes-
senten an und geben ihnen Tipps.
Das Ganze wird von Gartenpla-
ner Michael Aumiller und Gärtner
Ulrich Würstle geleitet. Es kön-
nen sich maximal fünf bis acht
Familien anmelden.
Als erster Termin ist Samstag,
der 24. Juli, vorgesehen. Bei ent-
sprechender Nachfrage soll die
Beratung nochmals im Herbst an-
geboten werden. Weitere Infos
gibt es unter Telefon 08141
51350.
// Foto: Michael Dahlenburg auf Pixabay

* Anmeldung erforderlich unter Telefon 08141 281-1410 oder per E-Mail an tourismus@fuerstenfeldbruck.de



Internationale Fürstenfelder Naturfototage
vom 29. Juli bis 1. August

MEDIEN
TIPP

In den 1960er-Jahren machte
sich Sharhabil Ahmed mit
der E-Gitarre in der Hand da-

ran, die sudanesische Musik
dauerhaft zu verändern. Rock �n�
Roll, Musik aus dem Kongo, Ka-
ribisches & Sixties-Pop erwei-
terten fortan die traditionellen
Rhythmen. Ein Berliner Label
hat etliche seiner vielen Titel
aus den 1970ern verfügbar ge-
macht, und das Ergebnis ist
spektakulär.
Eine wunderbare Leichtigkeit
weht durch die komplette CD,
tanzbar und gut gelaunt, be-
schwingt durch Bläser und Ah-
meds Vibrato-Gesang. Nicht
durch den CD-Titel durcheinan-
derbringen lassen: Kein Jazz
weit und breit, der Titel Jazz-
könig wurde ihm aber offenbar
tatsächlich einst verliehen.
Sharhabil Ahmed ist Mitte 80,
trat bis vor wenigen Jahren
noch auf und seine Musik ist
größtenteils unentdeckt.
Kluge Leute wissen von den
Wundertaten der kongolesisch-
en Gitarre und äthiopischer Mu-
sik. Dieser lockere Sound aus
dem Sudan passt dazu ausge-
zeichnet.

Wegen Corona musste das gro-
ße Fest zum 30-jährigen Jubi-
läum der Stadtbibliothek im ver-

gangenen Jahr entfallen. Nun
wird heuer am 7. August von
10.00 bis 16.00 Uhr eben der

31. Geburtstag gefeiert.
Zusätzlich zur regulären Me-
dienausleihe werden verschie-
denste Aktionen für Kinder und
Erwachsene geboten, das Le-
secafé ist geöffnet. Unter an-
derem werden die neuen Blue-
Bots, Dash-Roboter, die Switch
Spielekonsole und eine VR-Bril-
le vorgestellt.
Der Höhepunkt des Jubiläums-
programms ist der musikali-
sche Auftritt der Band RatzFatz
� das sind die Tiroler Musiker
und Liederfinder Ratz und Fatz
alias Hermann Riffeser und Fra-
jo Köhle. Seit eineinhalb Deka-
den sind sie auf den Bühnen
Österreichs, Deutschlands und
Südtirols unterwegs. In ihren
Konzerten mit �Musik zum Zu-

hören und Mitmachen � für klei-
ne und große Ohren� verbinden
sich Clownerie, Poesie und
Wortwitz mit anspruchsvoller,
handgemachter Musik � nicht
zuletzt durch die instrumentale
Vielfalt, die bei ihren Auftritten
zum Einsatz kommt. Die Band
tritt um 11.00, 13.00 und 15.00
Uhr auf, eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.
Ein weiteres Highlight ist das
Theaterstück �Der kleine Pilger"
von und mit dem Schauspieler
Olaf Droege für Kinder ab sechs
Jahren und Erwachsene. Die
Aufführung startet um 14.00
Uhr, um Anmeldung wird gebe-
ten.

Der Eintritt ist frei.

Bibliotheksfest � 31 Jahre Aumühle
Kinderkonzert mit RatzFatz und viele andere Aktionen

Die Kleinen können sich auf die Band RatzFatz freuen.
// Foto: Bernhard Weishaupt

Fürstenfeldbruck hat sich im
vergangenen Jahrzehnt zum
�Mekka der deutschen Naturfo-
tografie� entwickelt. Mit einem
umfangreichen Sicherheits- und
Hygienekonzept sowie einer Be-
schränkung der Besucherzahl,
vorgegeben durch die einzuhal-
tende Abstandsregelung, kann
heuer das Naturfotofestival im
Klosterareal Fürstenfeld wieder
durchgeführt werden.
Das diesjährige Thema lautet

�Lebensräume der Natur�.
Renommierte Referenten bie-
ten auf der Großleinwand in ih-
ren Multivisions-Vorträgen eine
spektakuläre Foto-Safari. Neben
den tollen Fotos wird auch im-
mer wieder aufgezeigt, wie ver-
schiedenste Umwelteinflüsse
oder politische Maßnahmen in
Flora und Fauna eingreifen und
sie dadurch bedrohen.
Daneben laden wieder verschie-
dene Märkte ein, so die große

kostenlose Foto- und Reise-Mes-
se und der Foto- und Reisemarkt.
Die Flugshow muss wegen der
Abstandsregelung entfallen,
Fernoptik kann dennoch getestet
werden. Und es werden über
250 faszinierende Bilder ausge-
stellt. Zu sehen sind auch die
Glanzlichter 2021, Deutschlands

größter Naturfoto-Wettbewerb
sowie die Besten des Brucker
Buidl 2021, das unter dem The-
ma �Jugend in FFB� stand. Se-
minare und Workshops runden
das Wochenende ab.
Informationen sowie das Pro-
grammheft zum Download gibt
es unter www.glanzlichter.com.

Der Gewinner des Brucker Buidl 2021, Julius Kurp, hat sich bei seinem Bild
�Klettermaxe� selbst in Aktion fotografiert. Hierfür hat er ein Stativ mit
Selbstauslöser und ein Smartphone eingesetzt. // Foto: Julius KurpHyänen in der Abenddämmerung // Foto: Veranstalter/Lorenz A. Fischer

ROLLLÄDEN
(Alt- und Neubau)

MARKISEN
JALOUSIEN

TERRASSENDÄCHER



Museum
freut sich über Schenkung

Anlässlich ihres 85. Geburtsta-
ges hat die Kunstmäzenin Ada
Adler aus Eichenau dem Muse-
um Fürstenfeldbruck mehrere
Kunstwerke gespendet. Es han-
delt sich um ein Email-Relief
und zwei Original-Holzschnitte
der Künstlerin Lily Koebner Linke
(1891-1980) und um ein Ölbild
von Max Landschreiber (1880-
1961). Das Gemälde aus dem
Nachlass ihrer Mutter Amanda
Wohlmuth zeigt die reizvolle
Landschaft zwischen demMart-
habräuweiher und der St. Mag-

dalena-Kirche aus den 1940er-
Jahren.
Nach ihrer Tätigkeit als Italie-
nisch-Dolmetscherin beschäf-
tigte Ada Adler sich seit langem
als studierte klassische Philo-
login mit der bildenden Kunst, lei-
tete jahrelang den Koblenzer
Kunstverein und verfasste Künst-
lermonografien. Abseits der Öf-
fentlichkeit befasste sie sich
mit der Malerei, deren Grundla-
gen sie sich autodidaktisch und
in Lehrgängen bei bildenden
Künstlern angeeignet hatte.

In Eichenau gründete sie 1987
die Kulturinitiative Mouseion,
eine nicht kommerzielle mäze-
natische Einrichtung, mit der sie
lokalen und überregionalen
Künstlern eine kostenlose Platt-
form für Ausstellungen, Lesun-
gen etc. gab.

Mit der Schenkung, die die Toch-
ter Olivia Adler jetzt überreicht
hat, möchte Ada Adler ihre gro-
ße Verbundenheit mit ihrer Ge-
burtsstadt Fürstenfeldbruck und
dem Museum ausdrücken.

Im Juni begeisterte erstmals
die neue Stadtführung mit
Schauspiel �Auf nach Bruck �
die Sommerfrischler kommen!�
die zahlreichen Teilnehmenden.
Aufgrund des großen Erfolgs
wird sie am Sonntag, den 1. Au-
gust, um 14.30 Uhr nochmals an-
geboten. Treffpunkt ist am Alten
Rathaus. Die Kosten für die rund
eineinhalbstündige Tour belau-
fen sich auf 15 Euro für Erwach-
sene, Kinder von sechs bis zwölf
Jahren zahlen sechs Euro, jün-
gere Kinder dürfen kostenlos
mitgehen. Anmeldung unter Te-
lefon 08141 281-1410 oder per
E-Mail an tourismus@fuersten-
feldbruck.de.

Hierum geht es:
Vier Wochen Sommerfrische,
also Urlaub in Fürstenfeldbruck,
das erscheint dem heutigen
Münchner nur schwer vorstell-
bar, denn wenn man an die Aus-
flugsziele und Sehnsuchtsorte
der Münchner denkt, dann fal-
len einem der Gardasee, Kitz-
bühel oder die Toskana ein. Aber
Fürstenfeldbruck?
Und doch ist es wahr, dass sich
Fürstenfeldbruck in der zwei-
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts
zunehmend zu einem beliebten
Ausflugsort der Münchner ent-
wickelte. Von entscheidender
Bedeutung war der 1875 errich-
tete Brucker Bahnhof. Hinzu
kam, dass 1896 die Bahnver-
bindung München � Fürsten-
feldbruck als Vorortverbindung
eingestuft wurde, so dass man
� wenn auch nur in der 3. Klas-
se � für lediglich 45 Pfennig in
40 Minuten hinaus ins Grüne
fahren konnte. Insbesondere
die begüterteren Bürger Mün-

chens hatten nun die Möglich-
keit, am einzigen arbeitsfreien
Tag, dem Sonntag, der aufgrund
der Industrialisierung zuneh-
mend verschmutzten und hek-
tischen Großstadt zu entflie-
hen.
Der Andrang der Münchner war
sommers wie winters so groß,
dass zeitweise Sonderzüge ein-
gesetzt werden mussten. Mit
der zunehmenden Einführung
des gesetzlichen Urlaubsan-
spruchs unternahmen die Städ-
ter nicht mehr nur eintägige
�Landpartien� nach Bruck, son-
dern verbrachten hier auch im-
mer häufiger ihre wochenlange
�Sommerfrische�. Um 1900 hiel-
ten sich so im damals circa
4.000 Einwohner zählenden
Städtchen bis zu 1.000 Som-
mergäste auf, die beherbergt
und verköstigt werden wollten.

Das �Marketing�-Potential der
ländlichen Idylle hatten die Bru-
cker schnell erkannt. Es wurde
1854 ein Verschönerungsverein
gegründet, der Spazier- und Rad-
wege anlegte, Blumenrabatten
pflanzte und Ruhebänke auf-
stellte und natürlich mit Werbe-
prospekten den Reiz des �gast-
freundlichen Marktes� in das
rechte Licht stellte. Man lockte
mit den erfrischenden Amper-
bädern, umgeben von der herrli-
chen Natur der Amperauen, pries
in höchsten Tönen die �Heilkraft
des Amperwassers�, die würzige
�Brucker Waldluft�, den maleri-
schen Marktplatz sowie die be-
rühmte Klosterkirche und warb
mit den zahlreichen Gasthäu-
sern und Biergärten � allen voran
das legendäre Weiherhaus � um
die Gunst der Gäste.

Unterwegs mit den Münchner
Sommerfrischlern � Kommer-
zienrat Treibel nebst Gattin � in
der ländlichen Idylle eines noch
kleinen Landstädtchens, erzäh-

len elf Brucker Gästeführer in un-
terschiedlichen Rollen von wah-
ren Begebenheiten, bekannten
Brucker Persönlichkeiten, reso-
luten Frauenspersonen und träu-

men von einer mondänen Kur-
stadt mit Weltstadtflair: �Bad
Fürstenfeldbruck�.
Text Inhalt Stadtführung:
Gästeführerverein

Stadtführung am 1. August:
�Auf nach Bruck � die Sommerfrischler kommen!�

Übergabe der Schenkung an das Museum Fürstenfeldbruck (v.l.):
Dr. Barbara Kink (Museum), Olivia Adler (Tochter von Kunstmäzenin
Ada Adler) und Verena Beaucamp (Museum).

// Foto: Museum Fürstenfeldbruck



Lesebücher für Erstklässler
Die Stadtwerke Fürstenfeldbruck
setzen das Engagement für die
Grundschulen fort. Jetzt hat Lei-
ter Jan Hoppenstedt die Schü-
lerinnen und Schüler der Richard-
Higgins-Grundschule bei ihrem
Besuch in der Stadtbibliothek
Fürstenfeldbruck überrascht: Die
Erstklässler erhielten ihr per-
sönliches Erstlesebuch �Nur für

einen Tag� � gespendet durch
den Energieversorger. Seit über
zehn Jahren sponsert dieser die
Lektüre zum Andenken an den
Bibliotheksbesuch und als Le-
semotivation zugleich.

�Mit der Spende der Lesebücher
verfolgen wir ein wesentliches
Ziel: Lesen ist im Kindes- und Ju-

gendalter sehr wichtig. Zum ei-
nen erschließen sich dabei un-
zählige neue Welten, zum ande-
ren fördert es die Fantasie sowie
die Kreativität. Und nicht zuletzt
bietet das Lesen in unserer
schnelllebigen Zeit einen wert-
vollen Ruhepol�, erklärte Hop-
penstedt bei der Übergabe an die
Kinder.

Für die Wiederbelebung der Bru-
cker Innenstadt wäre ein �wan-
derndes Standkonzert� eine feine
Sache, dachte sich Initiator Ri-
chard Bartels, Vorsitzender der IG
Lichtspielhaus. Das nahmen et-
liche Passanten wörtlich, und so
zog am ersten Juli-Samstag das
Stadtkapellen-Ensemble �Amper-
Blech� von Station zu Station.
Es erklangen traditionelle Mu-
sikstücke, bei denen spontan
mitgesungen wurde, aber ebenso
ertönte in erfrischendem Arran-
gement der �Wellerman�, ein aus
Neuseeland stammendes Wal-
fängerlied und Shanty, das zwi-
schen 1860 und 1870 entstand.

Außerdem hat die Klarinetten-
Satzführerin der Stadtkapelle,
Susi Roh, ein weiteres Online-
Projekt gestartet: Ganz frech
ohne Blech wurde die wunder-
schöne Polka �Von Freund zu
Freund� eingespielt. Susi Roh
stellte dann die Videos der fünf
beteiligten Klarinettistinnen zu-
sammen und Denise Hutter über-
nahm den Audio-Schnitt. Fast
1.200 Aufrufe auf YouTube in we-
niger als einer Woche sind der
Lohn der Künstlerinnen. Musik-
liebhaber können reinschauen
und staunen, wie die traditionelle
Musik so modern und pfiffig rü-
bergebracht werden kann.

Stadtkapelle wieder aktiv

JanHoppenstedtmit der Klasse 1e der Richard-Higgins-Grundschule undKlassenleiterin Anja Locher. // Foto: Stadtwerke

Die Mitarbeitenden des Schal-
ter- und Erteilungsbereiches
der Fahrerlaubnisbehörde sind
Anfang Juli von der KFZ-Zu-
lassungsstelle in der Hasen-
heide in das Gebäude des Land-
ratsamtes umgezogen. Anzu-
treffen sind sie im ersten Stock
des alten Gebäudeteils in den
Räumen A 184, 186, 188 und
190.
Die Öffnungszeiten sowie die
Möglichkeiten der telefoni-

schen und digitalen Erreich-
barkeit sind auf der Internet-
seite des Landratsamtes
(www.lra-ffb.de) zu finden.
Die Antragsbearbeitung für die
Neuerteilung nach Entziehung
der Fahrerlaubnis, die Über-
prüfung der Fahreignung, die
Bearbeitung von Punkten in
Flensburg sowie Probezeit-
maßnahmen und Ausnahme-
genehmigungen verbleibt in der
KFZ-Zulassungsstelle.

Kreismusikschule: Erfolgreicher Nachwuchs
Die Kreismusikschule ist ein Ort
der Musikerziehung und der Mu-
sikpflege, ein Ort der Kunst und
Kultur, ein Ort für Bildung und Be-
gegnung. Ziel ist es, den Schü-
lern und Schülerinnen den akti-
ven Umgang mit Musik zu er-
möglichen, sie individuell zu för-
dern und auf dem Weg zur ei-
genständigen, gemeinschafts-
fähigen Persönlichkeit zu be-
gleiten. Als Mitglieder im Trä-
gerverein fördert die Stadt Fürs-
tenfeldbruck � neben dem Land-
kreis und weiteren acht Kom-
munen � das Bildungsangebot
durch kommunale Zuschüsse.
Viele Monate lang konnten sich
Lehrkräfte sowie Schülerinnen
und Schüler der Kreismusik-
schule coronabedingt nur im On-
line-Unterricht begegnen. Auch

Wettbewerbe und Prüfungen
durften in dieser Zeit aus-
schließlich digital stattfinden.
Umso mehr freuten sich nun die
15 Querflötenkinder der Klasse
von Doerte Kuhlebrock-Tausch
und ein Gitarrenschüler der Klas-
se von Gabriele Jahnke, dass
ihre Freiwillige Leistungsprüfung
am 12. Juni endlich wieder in Prä-
senz stattfinden konnte. Mit Er-
folg legten die Mädchen und
Jungen im Vereinsheim in Fürs-
tenfeldbruck ihre Junior 2- be-
ziehungsweise Junior 3-Prüfun-
gen ab.
Die notwendigen Hygieneregeln,
wie beispielweise der Mindest-
abstand zwischen den jungen
Musikern, wurden dabei genau
beachtet. Die Eltern der Prüflin-
ge durften die Auftritte ihrer Kin-

der coronakonform von außen
durch die Fenster des Veran-
staltungsraums verfolgen.
Mit sehr gutem Erfolg haben
die Junior 2-Prüflinge aus Fürs-
tenfeldbruck im Fach Querflöte
und Gitarre bestanden: Emma
Dahnlein, Helena Maria Pitha-
mitsis, Alesia Buselmeier, Mar-
lene Fischer, Melanie Berg, Lucija
Matijevic, Petra Gergyel und
Ethan Felix.
Darüber hinaus haben bereits
im Mai die Schülerinnen Sophia
Radnoti, Julia Unger, Julia Wiet-
ler, Linda Mehl, Emily Kampf-
rath, Sophia Hebrang und Nina
Hofmann die Junior 1-Prüfung
als Online-Prüfung mit sehr gu-
tem Erfolg abgeschlossen.

// Foto: Kreismusikschule FFB

// Fotos und Text: Stadtkapelle

Fahrerlaubnisbehörde
jetzt im Landratsamt



Als ich im Jahre 1949 mit mei-
nen Eltern aus Mittenwald nach
Fürstenfeldbruck zog, musste
ich hier noch die achte Volks-
schulklasse absolvieren.
Es war Herbst und die Laubbäu-
me begannen allmählich ihre
Sommergarderobe abzulegen.
So traumhaft die Natur mit ih-
rem Farbpinsel über die Laub-
wälder strich, legte sich den-
noch stets zu dieser Zeit eine Pa-
tina auf meine Seele: Bald wer-
den die bunten Blätter mit ihren
wunderschönen Farben am Bo-
den liegen und es wird kahl in
den Wäldern rund um Fürsten-
feldbruck. Der Engelsberg, ge-
nau gegenüber unserer neu er-
stellten Dienstwohnung, wird
dann in trüben Tagen wie ein Ge-
spenst im Morgengrauen auf-
tauchen, war meine Vorstellung
und der sogenannte Herbstblu-
es nahm von mir Besitz.
In der Schule an der Philipp-
Weiß-Straße war es beim Ken-
nenlernen meiner neuen Schul-
kameraden auch nicht gerade
aufbauend. Eines montagmor-
gens sprach uns unser in Ehren
ergrauter Lehrer und nicht ge-
rade eine Frohnatur an, dass
der zuständige Jagdverband die
Schulen bittet, für das Wild im
Winter Bucheckern sammeln zu
lassen. Jeder von uns Schülern
solle in seiner Freizeit eine Tüte
Bucheckern sammeln und bis
nächsten Montag beim Lehrer
abgeben. Die Lust hierzu ten-
dierte bei mir wieder einmal ge-
gen Null, da ich Fußballspielen
als wichtigere Betätigung an-
sah. So reifte in mir wiederum

ein Plan, der meiner Freizeit am
Tage nicht im Wege stand.
Es war abends, die Eltern hatten
sich mit Freunden getroffen und
ich war allein zu Hause. So such-
te ich in der Büchersammlung
meiner Schwester ein ziemlich
zerfleddertes Buch und schnitt
an allen Seiten die unteren
Ecken weg, die ich sammelte
und in eine Tüte stopfte. Buch-
ecken hatte ich nun als Fleiß-
aufgabe. Schmunzelnd stellte
ich mir vor, wie unser Lehrer Ber-
hold (Name geändert) wohl rea-
gieren würde.
Dann kam besagter Montag-
morgen acht Uhr. Die meisten
Schüler standen bereits am Leh-
rerpult, um ihre gesammelten
Bucheckern abzugeben. Um mei-
nen Auftritt eine gewisse Auf-
merksamkeit zu geben, wartete
ich bis die letzten Kameraden zu
ihrer Schulbank gingen. Als ich
die Tüte Herrn Berhold hin hielt,
wäre mir lieber gewesen, ich
hätte alles rückgängig machen

können, denn die knallrote Ge-
sichtsfarbe Herrn Berholds ließ
nichts Gutes ahnen.
�Was fällt Dir ein, für solche
Scherze bin ich nicht zu haben.
Setz dich! Bis morgen zwanzig-
mal: Ich habe für die Schule
echte Bucheckern zu sammeln.�
Er lehrte die Tüte aus und die
Klasse tobte, was die rote Ge-
sichtsfarbe Lehrer Berhold noch
dunkler erscheinen ließ.
Das anerkennende Schulterklop-
fen meiner neuen Schulkame-
raden während der Pause gab
meinem Ego einen gehörigen
Schub und ich kam mir vor, als
hätte ich eine Heldentat began-
gen. Dieser Spaß war mir die auf-
gebrummte Strafarbeit wert,
denn fortan war ich bei meinen
neuen Schulkameraden aner-
kannt.
Ich war halt ein Lausbub, der mir
bis heute im hohen Alter immer
noch den Humor erhalten ließ.

// Text: Helmut Prabst

Rund 100 verschiedene Ausbil-
dungsberufe, fast 250 Ausbil-
dungsplätze und 18 unter-
schiedliche Studienmöglichkei-
ten: Eine erste Orientierung für
Schulabgängerinnen und Schul-
abgänger bietet die Neuauflage
des Ausbildungskompasses im
Landkreis. Auf knapp 160 Seiten
sind nicht nur die klassischen
Lehrstellen in den jeweiligen
Unternehmen aufgelistet, es fin-
den sich auch Informationen
darüber, welche Betriebe einen
Ferienjob, Praktika, ein Duales
Studium, ein Studium mit ver-
tiefter Praxis oder eine Ausbil-
dung in Teilzeit anbieten. Darü-

ber hinaus gibt es zu nahezu al-
len Ausbildungsprofilen einen
kurzen Info-Film, der über ei-
nen QR-Code abgerufen werden
kann.
Herausgeber ist die Wirtschafts-
förderung mit der Ausbildungs-
und Bildungsberatung des Land-
kreises Fürstenfeldbruck.

Der Ausbildungskompass liegt
im Landratsamt aus. Zudem ist
er in digitaler Version auf der
Webseite des Landratsamts ver-
öffentlicht: www.lra-ffb.de/bil-
dung-wirtschaft/wirtschaftsfo-
erderung/fachkraftsicherung/
der-ausbildungskompass/.

Wegweiser durch die regionale Berufswelt:
�Ausbildungskompass� für den Landkreis

Für unseren Kindergarten Aich suchen wir zum nächstmöglichen
Zeitpunkt unbefristet in Teilzeit mit 20 Wochenstunden einen

STAATLICH GEPRÜFTEN KINDERPFLEGER (W/M/D)

Ihr Profil
� Abgeschlossene Ausbildung als staatlich geprüfter Kinderpfleger
(w/m/d)

� Freude an der Arbeit mit Kindern
� Einfühlungsvermögen, Teamfähigkeit und Verantwortungsbewusstsein
� Kreativität und Flexibilität
� Interkulturelle Kompetenz

Unsere Leistung
� Bezahlung nach TVöD-SuE; die Eingruppierung erfolgt in Entgeltgruppe

S 3 TVöD-SuE
� Zahlung einer Großraumzulage München gemäß öTV A 35 (bei Voll-
zeit 270,00 � + 50,00 � pro Kind)

� Fortbildungen und Supervisionen
� Betriebliche Altersversorgung
� Betriebliches Gesundheitsmanagement

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte sen-
den Sie diese mit dem Kennwort �Kinderpfleger (w/m/d)_Kiga Aich� bis
zum 25.07.2021 an die Stadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 � Personal,
Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail: bewerbung@
fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei). Weitere Informationen erhalten
Sie von Herrn Wagner unter Telefon 08141 281-1300.

Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht für die Kläranlage, mit
Sitz in Emmering, zum nächstmöglichen Zeitpunkt unbefristet in Voll-
zeit einen

MASCHINENSCHLOSSER (W/M/D)

Aufgabenschwerpunkte
Wartung und Instandhaltung�
von maschineller Kläranlagen-
technik, zum Beispiel BHKW,
Pumpen, Gebläse, Rechenanla-
gen, Schieber, Getriebe u. ä.
Kontrolle und Instandhaltung�
der biologischen und chemi-
schen Reinigung
Reparaturen an Pumpwerken�
und Regenbecken
Winterdienstarbeiten imKlärwerk�

Ihr Profil
Abgeschlossene Berufsausbil-�
dung zumMaschinenschlosser
(w/m/d)
Führerschein der Klasse B�
Berufserfahrung sowie Schweiß-�

kenntnisse sind wünschenswert.
Bereitschaft zur Weiterquali-�
fizierung im abwassertechni-
schen Bereich
Körperliche Belastbarkeit, Fle-�
xibilität und Teamfähigkeit set-
zen wir voraus.

Unsere Leistungen
Bezahlung nach TVöD-V; die�
Stelle ist in Entgeltgruppe 6 be-
wertet
Zahlung der Großraumzulage�
München gemäß öTV A 35
Fortbildungen�
Betriebliche Altersversorgung�
Betriebliches Gesundheitsma-�
nagement

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte
senden Sie diese mit dem Kennwort �Maschinenschlosser (w/m/d)�
bis zum 25.07.2021 an die Stadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 �
Personal, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder als eine pdf-
Datei per E-Mail an bewerbung@fuerstenfeldbruck.de.

Weitere Informationen erteilt Ihnen gerne Herr Wagner unter
Telefon 08141 281-1300.

Die Bucheckern-Sammlung

// Foto: DerWeg auf Pixabay
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Den Kommunalverwaltungen Bay-
erns war sowohl von der ameri-
kanischen Besatzungsmacht als
auch von der Bayerischen Ver-
fassung eine zentrale Rolle beim
Staatsaufbau zugedacht. Die De-
mokratie sollte von unten nach
oben organisiert werden. Zudem
stand der Gedanke im Vorder-
grund, dass die Kommunalver-
waltungen am besten wissen,
welche Entscheidungen vor Ort
für ein prosperierendes Gemein-
wesen getroffen werden sollten.
Auch die Stadtverwaltung Fürs-
tenfeldbruck war in der NS-Dik-
tatur eine Einrichtung, die den Na-
tionalsozialismus entscheidend
mittrug. Ein zentrales Ziel der
amerikanischen Militärregierung
war daher, die Stadtverwaltung
von Nationalsozialisten zu säu-
bern. Die Amerikaner strebten
einen Wiederaufbau der deut-
schen Verwaltung mit politisch
unbelasteten Personen und kei-
nen Neuaufbau an.
Vom 20. Mai 1945 existiert eine
von der amerikanischen Militär-
regierung erstellte Liste, aus der
die in der Stadtverwaltung Be-
schäftigten mit Angabe der Mit-
gliedschaft in der NSDAP her-
vorgehen. Der von den Amerika-
nern ernannte Bürgermeister An-
ton Uhl war kein Mitglied der
NSDAP gewesen, genauso wie
der stellvertretende Bürger-
meister Hans Wachter. Der ge-
schäftsleitende Beamte Simon
Feldmeier war NSDAP-Mitglied
von Mai 1937 bis zum Kriegsen-
de, der Stadtinspektor Albert Nä-
gele trat der NSDAP imMai 1933
bei, der Chefarzt des Kranken-
hauses Dr. Andreas Stoeckle war
kein NSDAP-Mitglied, der Assis-
tenzarzt Dr. Franz Wopfner war
NSDAP-Mitglied seit Mai 1937,
der Schlachthofoberverwalter
Wilhelm Leitner trat der NSDAP
im Mai 1933 bei, der Kassier der

Stadthauptkasse Ludwig Lau-
tenbacher war seit demMai 1933
NSDAP-Mitglied, der Leiter der
städtischen Berufsschule Josef
Nägele trat der NSDAP im Mai
1933 bei, die Leiterin der weibli-
chen Abteilung der Berufsschule
Rosa Eisenmann war der NSDAP
ebenfalls im Mai 1933 beigetre-
ten, der Stadtoberinspektor Tho-
mas Mall war ebenfalls NSDAP-
Mitglied, der Leiter des Einwoh-
neramtes Hans Hirn war der
NSDAP im April 1940 beigetreten,
der Leiter der Stadthauptkasse
JohannMaurer war seit Mai 1937
NSDAP-Mitglied, der Leiter des
Stadtbauamtes Friedrich Hof-
mann trat der NSDAP im Mai
1933 bei, der Leiter der städti-
schen Schutzpolizei Johann Edin
war seit Mai 1937 NSDAP-Mit-
glied, sein Stellvertreter Johann
Ruiderer trat ebenfalls im Mai
1937 der NSDAP bei, ebenso der
zweite Stellvertreter Ignaz Göp-
pel. Der Leiter der Stadtwerke
Franz Wagner trat der NSDAP
ebenfalls im Mai 1937 bei, sein
Stellvertreter in kaufmännischen
Angelegenheiten Josef Hickl war
seit Mai 1933 NSDAP-Mitglied,
der Stellvertreter in technischen
Angelegenheiten Franz Keller
war ebenfalls NSDAP-Mitglied,
der Leiter der Kreis- und Stadt-
sparkasse Georg Geiß trat der
NSDAP im Mai 1933 bei, sein
kommissarischer Vertreter Hein-
rich Perzlmaier war seit Mai 1937
NSDAP-Mitglied und Elsa Schap-
pacher, die kommissarische Lei-
terin der Zweigstelle Olching war
nie NSDAP-Mitglied.
Die Mehrheit der Führungskräfte
der städtischen Beschäftigten
wies also einemehr oder weniger
starke NS-Belastung auf. Die ame-
rikanischeMilitärregierung stand
also vor der Entscheidung, wen
sie entlassen sollte. Die Schwie-
rigkeit bestand darin, dass viele

Beschäftigte zur Bewältigung der
anstehenden Aufgaben gebraucht
wurden und andere Arbeitskräfte
noch nicht zur Verfügung standen.
Die Entlassungspraxis der ame-
rikanischen Militärregierung fiel
dementsprechend moderat aus.
Allerdings ordnete das Detach-
ment I 2 F 3 der Militärregierung
im Juli 1945 beispielsweise an,
dass bei der Kreis- und Stadt-
sparkasse folgende Personen
entlassenwurden: FranzWeigl, Ur-
sula Otto, Maria Sedlmair, Amalie
Socher, Maria Schwojer, Elisa-
beth Enzberger, Emma Frank,
Heinrich Perzlmaier, Georg Geiss,
Johannes Niedermaier und Elsa
Scheppacher. Der Landrat Dr. Mil-
ler und der Bürgermeister Anton
Uhl schrieben dazu kurze Zeit
später: �Diese Maßnahme hat
zur Folge, daß das Unternehmen
nicht mehr über das zur Fortfüh-
rung eines geordneten Wirt-
schaftsbetriebes notwendige Per-
sonal verfügt; denn die noch ver-
bleibenden fachunkundigen Ar-
beitskräfte (Lehrlinge und Kriegs-
aushilfen) können die gestellten
Aufgaben nicht bewältigen. Wird
diese Maßnahme aufrecht erhal-
ten, ist die Schließung der Kreis-
und Stadtsparkasse Fürstenfeld-
bruck unvermeidbar, da geeigne-
ter Ersatz in absehbarer Zeit nicht
zur Verfügung steht. Es muß vor-
sorglich darauf aufmerksam ge-
macht werden, daß die Kreis- und
Stadtsparkasse Fürstenfeldbruck
dasmaßgebende Geldinstitut für
die Abwicklung aller einschlägi-
gen Geschäfte, die in der Wirt-
schaft und bei den Behörden an-
fallen, ist. Eine schwere Schädi-
gung, wenn nicht ein völliges Sto-
cken desWirtschaftslebens wird
daher die unausbleibliche Folge
der Betriebsschließung sein. Es
kann den verantwortlichen und
haftenden Personen nicht zuge-
mutet werden, mit ungenügen-

dem und unkundigem Personal
den Betrieb aufrecht zu erhalten.
Es wird daher gebeten, die nach-
stehenden Arbeitskräfte solange
an ihren Arbeitsplätzen zu lassen,
bis geeigneter Ersatz eingearbei-
tet ist. Geiss Georg, Perzlmaier
Heinrich, Frank Emma, Otto Ur-
sula, Schappacher Elsa�. Die Mi-
litärregierung ersuchte daraufhin
um eine genaue Schilderung der
politischen Betätigung des in Fra-
ge stehenden Personals sowie
um eine anschließende politische
Beurteilung, ob die Betreffenden
als Nationalsozialisten zu be-
zeichnen waren. Das Ergebnis
dieser Beurteilungen bildet ein
Forschungsdesiderat. Bei der
Stadt- und Kreissparkase wurden
beispielsweise Emilie Ott, Luit-
gard Kaiser, August Schleinkofer,
OttoWaller, Frieda Paintner, Rosa
Roth, Anni Weigl, Erich Füger und
Adolf Mayer nicht entlassen.
Die Entlassungen der amerika-
nischen Militärregierung beein-
trächtigten auf jeden Fall die Ar-
beit der Stadtverwaltung, sodass
Bürgermeister Uhl im August
1945 an den Landrat schrieb:
�Die Entlassung von rund 35 %
sämtlicher Beamten und Ange-
stellten der Stadtverwaltung F.
Bruck innerhalb kürzester Zeit
hat sich in jeder Hinsicht so
nachteilig ausgewirkt, dass es
nur unter den allergrössten An-
strengungen der noch im Amt
Verbliebenen möglich war, den
Geschäftsbetrieb noch einiger-
massen aufrecht zu erhalten.
Durch die Einstellung von Er-
satzkräften ist dem Personal-
notstand auch nicht abzuhelfen,
da es in sämtlichen Betrieben in
allererster Linie an Spezialkräften
mangelt; die zur Anlernung und
Einarbeitung von Aushilfskräf-
ten notwendige Zeit kann au-
genblicklich auch nicht aufge-
bracht werden. Von den ungefähr

25 im Augenblick noch abwe-
senden (Kriegsgefangenschaft,
Lazarettaufenthalt usw.) Beam-
ten und Angestellten ist nach
den bisherigen Erfahrungen mit
einer Entlassung von rund 60
bis 70 % zu rechnen, sodass im
Laufe der nächsten Monate auch
nur ungefähr 7 bis 9 Kräfte wie-
der zur Verfügung stehen wer-
den. Es ist sehr schwer, den Be-
trieb mit zu wenig und zum Teil
ungeschulten Kräften weiterzu-
führen und in der gleichen Be-
triebsfähigkeit wie früher auf-
recht zu erhalten; eine Wieder-
einstellung bereits entlassener
Kräfte wäre, wenn die politische
Belastung es erlaubt, dringend
notwendig�.
Bei der Stadt entlassen wurden
beispielsweise Albert Nägele, Jo-
sef Nägele, Hans Maurer, Gustav
Danke, Thomas Mall, Friedrich
Hofmann, Rosa Eisenmann,
Ignaz Göppel, Ludwig Lautenba-
cher, Wilhelm Leitner, Matthias
Weikenstorfer, Anton Wagner
und Lorenz Gagel. Im Oktober
1945 wurden entlassen Franz
Dilger, AdamMayer, Hans Sturm,
Karl Rogg, Franz-Xaver Strixner,
Richard Krüger, August Barthel
und Michael Buchner. Einige Per-
sonen wurden später wiederein-
gestellt. Nicht entlassen aus der
Stadtverwaltung wurden bei-
spielsweise Max Buchwieser,
Paula Glück, Edeltraut Märkl, Kä-
the Rüd, Martin Spannagl, Rosa
Steer, Centa Brüglmayr, Richard
Lutz, Luitgard Stösser, Maria
Heinz und Therese Birk. Bei den
Stadtwerken wurden Josef Hickl,
Hermann Grischy, Richard Tisch-
ler, Karl Meiche, Paul Fuchs, Ri-
chard Lutz und Hans Stölzle ent-
lassen.

Dr. Gerhard Neumeier
Stadtarchivar

Im Rahmen des Förderpro-
gramms �Beethoven�Anders�
anlässlich des 250. Geburts-
tags von Ludwig van Beetho-
ven im Jahr 2020 haben das Ak-
kordeonorchester Funtasten, der
Theaterverein Verein Turmge-
flüster Fürstenfeldbruck und
der Kunstkreis Germering vom
Bundesmusikverband Chor &
Orchester e.V. (BMCO) für ein ge-
meinsames Projekt zum Leben
und Schaffen des großen Musi-

kers eine Förderung erhalten.
Das Thema Beethoven wurde
in Musik, Wort und Bild neu er-
arbeitet. Das Ensemble der Fun-
tasten arrangierte bekannte Stü-
cke von Beethoven modern. Ver-
stärkung holten sich die Musiker
vom Turmgeflüster und vom
Kunstkreis Germering. Auf diese
Weise wurden verschiedene
Künste miteinander verknüpft.
Aufgrund der pandemischen Ein-
schränkungen konnten die über

das Jahr geplanten Konzerte al-
lerdings nicht stattfinden. Ent-
standen ist stattdessen ein Kurz-
film.
Auch der Anteil des Kunstkreises
am Projekt war nicht ohne Hür-
den umsetzbar. Doch jetzt ist es
soweit: In den Räumen des Mehr-
generationenhauses �Leben ist
Begegnung� (LiB) im Stadtteil-
zentrum West, Am Sulzbogen
56, können die ausdrucksstarken
und vielfältigen Bilder verschie-

dener Künstlerinnen und Künst-
ler auf zwei Etagen bewundert
werden. Im Erdgeschoss sowie
im ersten Stock sind Gemälde,
Collagen und andere Exponate
zu entdecken.

Die Besichtigungszeiten sind
montags von 8.30 bis 12.00
Uhr, dienstags von 14.00 bis
18.00 Uhr, mittwochs von 8.30
bis 11.30 Uhr und von 13.00 bis
16.00 Uhr sowie freitags von

8.30 bis 11.30 Uhr. Eine Anmel-
dung ist erforderlich unter Te-
lefon 08141 316615.
Es gilt die Pflicht zum Tragen ei-
nes medizinischen Mund-Na-
sen-Schutzes. Die Besuchszeit
beschränkt sich auf 30 Minuten.
Geplant ist auch eine Führung
durch die Ausstellung mit den
beteiligten Künstlerinnen und
Künstlern. Bei Interesse bitte im
Mehrgenerationenhaus LiB mel-
den.

�Jetzt: BTHVN�-Ausstellung
wird im Mehrgenerationenhaus LiB gezeigt

Die Kommunalverwaltung
in den Jahren nach dem Zweiten Weltkrieg



Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht zum nächstmöglichen Zeit-
punkt für das Labor der Kläranlage, mit Sitz in Emmering, unbefristet
in Vollzeit (optional ist auch eine Teilung der Stelle mit jeweils 19,5 Wo-
chenstunden denkbar) einen

CHEMIELABORANTEN (W/M/D)
ODER
CHEMISCH-TECHNISCHEN-ASSISTENTEN (W/M/D)

Ihre Aufgabenschwerpunkte
Probennahmen, Analysen und AQS �Maßnahmen gemäß EÜV von Klär-�
anlagen
Durchführen und Bewerten von Messreihen�
Erstellen von Monats- und Jahresberichten�
Regelmäßige Betreuung, Überprüfung und Wartung der Labor- und On-�
linemessgeräte

Ihr Profil
Abgeschlossene Berufsausbildung als Chemielaborant (w/m/d) bzw.�
CTA (w/m/d) oder vergleichbare Ausbildung
Berufserfahrung in der Labortechnik�
Teamfähigkeit�
Bereitschaft zur Weiterbildung im abwassertechnischen Bereich�
Führerschein der Klasse B�
Gute PC-Kenntnis (MS-Office-Produkte)�
Wirtschaftliches und kostenbewusstes Handeln�

Unsere Leistung
Bezahlung nach TVöD-V; die Stelle ist in Entgeltgruppe 8 bewertet�
Zahlung der Großraumzulage München gemäß öTV A 35�
Moderne Ausstattung und Anlagen�
Fortbildungen�
Vielseitige und anspruchsvolle Tätigkeit für den Umweltschutz�
Betriebliche Altersversorgung�
Betriebliches Gesundheitsmanagement�

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte sen-
den Sie diese mit dem Kennwort �Chemielaborant (w/m/d) oder CTA
(w/m/d)� bis zum 25.07.2021 an die Stadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet
13 � Personal, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail:
bewerbung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei).
Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne Herr Wagner unter Telefon
08141 281-1300.

Der Stadtrat der Stadt Fürstenfeldbruck hat am 18.05.2021 die

SATZUNG FÜR DIE ÖFFENTLICHE ENTWÄSSERUNGSEINRICHTUNG
DER GROSSEN KREISSTADT FÜRSTENFELDBRUCK

(ENTWÄSSERUNGSSATZUNG � EWS)
beschlossen.
Die Satzung tritt eine Woche nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Die Satzung kann vom Tag der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an von jedermann während
der allgemeinen Dienststunden im Stadtbauamt, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck, Zimmer
214, eingesehen werden. Sie ist demnächst auch auf der Homepage der Stadt Fürstenfeldbruck un-
ter www.fuerstenfeldbruck.de/stadtrecht einsehbar.

Aufgrund des Coronavirus SARS-CoV-2 kommt es derzeit zu verschiedenen Einschränkungen. Soll-
te eine Einsicht deshalb nicht möglich sein, werden wir Ihnen die Satzung für die öffentliche Ent-
wässerungseinrichtung der Großen Kreisstadt Fürstenfeldbruck auf anderem Wege zukommen las-
sen. Melden Sie sich hierfür bitte entweder per Post (Stadt Fürstenfeldbruck, Bauverwaltung, Haupt-
straße 31, 82256 Fürstenfeldbruck), per E-Mail (bauverwaltung@fuerstenfeldbruck.de) oder telefo-
nisch unter 08141/281-4200 bei uns.

Fürstenfeldbruck, den 17.06.2021
Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck
Dr. Birgitta Klemenz, 3. Bürgermeisterin

BEKANNTMACHUNG

Der Stadtrat der Stadt Fürstenfeldbruck hat am 18.05.2021 die

SATZUNG DER GROSSEN KREISSTADT FÜRSTENFELDBRUCK
ÜBER DIE GESTALTUNG VON BAULICHEN ANLAGEN,

VON UNBEBAUTEN FLÄCHEN DER BEBAUTEN GRUNDSTÜCKE,
VON KINDERSPIELPLÄTZEN UND EINFRIEDUNGEN

beschlossen.
Die Satzung tritt am Tag nach Ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Die Satzung kann vomTag der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an von jedermannwährend der
allgemeinen Dienststunden im Stadtbauamt, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck, Zimmer 214, ein-
gesehen werden. Sie ist demnächst auch auf der Homepage der Stadt Fürstenfeldbruck unter www.fu-
erstenfeldbruck.de/stadtrecht einsehbar.

Aufgrund des Coronavirus SARS-CoV-2 kommt es derzeit zu verschiedenen Einschränkungen. Soll-
te eine Einsicht deshalb nicht möglich sein, werden wir Ihnen die Satzung auf anderemWege zukommen
lassen. Melden Sie sich hierfür bitte entweder per Post (Stadt Fürstenfeldbruck, Bauverwaltung, Haupt-
straße 31, 82256 Fürstenfeldbruck), per E-Mail (bauverwaltung@fuerstenfeldbruck.de) oder telefonisch
unter 08141/281-4200 bei uns.

Fürstenfeldbruck, den 17.06.2021
Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck
Dr. Birgitta Klemenz, 3. Bürgermeisterin

BEKANNTMACHUNG



Satzung über die Verlängerung der Veränderungssperre für das Gebiet des Bebauungsplanes
Nr. 1.4 �Vergnügungsstätten im Eignungsgebiet Innenstadt�

Der Stadtrat der Stadt Fürstenfeldbruck hat in seiner Sitzung vom 25.06.2019 beschlossen, dass1.
der Bebauungsplan Nr. 1.4 �Vergnügungsstätten im Bereich des Eignungsgebietes Innenstadt�
aufgestellt wird. Der Umgriff des Bebauungsplans Nr. 1.4 �Vergnügungsstätten im Bereich des
Eignungsgebietes Innenstadt� umfasst das Stadtzentrum (wie insbesondere die Grundstücke
um die Hauptstraße und Teilbereichen der Augsburger Straße, Dachauer Straße, Schöngeisinger
Straße, Pucher Straße, Münchner Straße und Leonhardsplatz), südlich der Kapellenstraße, west-
lich der Feuerhausstraße, östlich der Kapuziner Straße, nördlich der Luitpoldstraße, Gemarkung
Fürstenfeldbruck und ergibt sich aus nachfolgendem Lageplan (rot umrandet).

Zur Sicherung der Planungsziele im Eignungs-2.
gebiet Innenstadt hat der Stadtrat in seiner Sit-
zung am 25.06.2019 für die Grundstücke im Be-
reich des Bebauungsplangebietes den Erlass ei-
ner Veränderungssperre nach § 14 Baugesetz-
buch -BauGB- als Satzung beschlossen. Der Gel-
tungsbereich der Veränderungssperre ist iden-
tisch mit dem Umgriff des Bebauungsplange-
bietes Nr. 1.4 �Vergnügungsstätten im Bereich
Eignungsgebiet Innenstadt�. Die Verände-
rungssperre ist am 17.07.2019 in Kraft getreten.
Sie tritt nach Ablauf von zwei Jahren außer Kraft.

Der Stadtrat der Stadt Fürstenfeldbruck hat in3.
seiner Sitzung am 18.05.2021 die einjährige Ver-
längerung der Veränderungssperre für das Ge-
biet des Bebauungsplans Nr. 1.4 �Vergnü-
gungsstätten im Eignungsgebiet Innenstadt� als
Satzung beschlossen. Dies wird hiermit be-
kannt gemacht. Die Jahresfrist der Verlängerung
beginnt mit Ablauf der Veränderungssperre.

Die Satzung über die Verlängerung der Verände-
rungssperre im Gebiet des Bebauungsplans Nr. 1.4 �Vergnügungsstätten im Eignungsgebiet In-
nenstadt� liegt ab Veröffentlichung dieser Bekanntmachung im Rathaus der Stadt Fürstenfeldbruck,
Hauptstraße 31 (Rückgebäude), Zimmer Nr. 214, während der allgemeinen Dienststunden öffent-
lich aus und kann dort eingesehen werden. Über den Inhalt wird auf Verlangen Auskunft erteilt.

Aufgrund des Coronavirus SARS-CoV-2 kommt es derzeit zu verschiedenen Einschränkungen. Soll-
te eine Einsicht deshalb nicht möglich sein, werden wir Ihnen die Satzung auf anderem Wege zu-
kommen lassen. Melden Sie sich hierfür bitte entweder per Post (Stadt Fürstenfeldbruck, Bau-
verwaltung, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck), per E-Mail (bauverwaltung@fuerstenfeld-
bruck.de) oder telefonisch unter 08141 281-4200 bei uns.

Die Satzung über die Verlängerung der Veränderungssperre für das Gebiet des Bebauungsplans
Nr. 1.4 �Vergnügungsstätten im Eignungsgebiet Innenstadt� tritt mit dieser Bekanntmachung in
Kraft.

Hinweis gemäß § 18 Abs. 3 BauGB:

Dauert die Veränderungssperre länger als vier Jahre über den Zeitpunkt ihres Beginns oder der ers-
ten Zurückstellung des Baugesuchs nach § 15 Abs. 1 BauGB hinaus, so ist den Betroffenen für
dadurch entstandene Vermögensnachteile eine angemessene Entschädigung in Geld zu leisten
(§ 18 Abs. 1 BauGB).
Der Entschädigungsberechtigte kann die Entschädigung verlangen, wenn die im vorangegangenen
Satz bezeichneten Vermögensnachteile eingetreten sind. Er kann die Fälligkeit des Anspruchs da-
durch herbeiführen, dass er die Leistung der Entschädigung schriftlich bei der Stadt Fürstenfeld-
bruck (Bauamt) beantragt (§ 18 Abs. 2 Satz 2 und 3 BauGB).

Auf das Erlöschen des Entschädigungsanspruchs findet § 44 Abs. 4 BauGB mit der Maßgabe An-
wendung, dass bei einer Veränderungssperre, die die Sicherung einer Festsetzung nach § 40 Abs.
1 oder § 41 Abs. 1 BauGB zum Gegenstand hat, die Erlöschensfrist frühestens ab Rechtsverbind-
lichkeit des Bebauungsplanes beginnt.

Fürstenfeldbruck, den 17.06.2021
Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck
Dr. Birgitta Klemenz, 3. Bürgermeisterin

BEKANNTMACHUNG

Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht zum nächstmöglichen
Zeitpunkt unbefristet in Vollzeit für das Sachgebiet 14 � Stadtmarketing,
Veranstaltungen, Öffentlichkeitsarbeit, Wirtschaftsförderung einen

VERANSTALTUNGSKAUFMANN (W/M/D)

Aufgabenschwerpunkte
Organisation und Durchführung von städtischen Veranstaltungen�
(zum Beispiel Altstadtfest, Christkindlmarkt, Volksfest etc.)
Auswahl der Schausteller und Fieranten�
Abrechnung mit der Künstlersozialkasse und der GEMA�
Ansprechperson für externe Veranstalter�
Erstellen der entsprechenden Verträge�
Projektarbeit im Rahmen der Bürgerbeteiligung�

Ihr Profil
Abgeschlossene Berufsausbildung als Veranstaltungskaufmann�
(w/m/d) oder vergleichbare Qualifikation
Führerschein der Klasse B�
Einschlägige Berufserfahrung ist wünschenswert�
Stressresistenz, Flexibilität und Teamfähigkeit setzen wir voraus.�
Gute PC-Kenntnisse (MS-Office-Produkte)�

Unsere Leistungen
Bezahlung nach TVöD-V; die Stelle ist in Entgeltgruppe 9a bewertet�
Zahlung der Großraumzulage München gemäß öTV A 35�
Fortbildungen�
Betriebliche Altersversorgung�
Betriebliches Gesundheitsmanagement�

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte sen-
den Sie diese mit dem Kennwort �Veranstaltungskaufmann (w/m/d)� bis
zum 25.07.2021 an die Stadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 � Personal,
Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail: bewer-
bung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei).
Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne Herr Wagner unter Telefon
08141 281-1300.

Veröffentlichung der Bodenrichtwerte zum 31.12.2020 von
unbebauten Grundstücken(§§ 196, 199 Abs. 2 Nr. 4 BauGB i.V.m.
§ 12 BayGaV)

Der Gutachterausschuss für Grundstückswerte im Bereich des Land-
kreises Fürstenfeldbruck veröffentlicht die gern. § 12 Abs. 2 Bay-
GaV ermittelten

Bodenrichtwerte von unbebauten Grundstücken (Stand: 31.12.2020)
gem. §§ 196, 199 Abs. 2 Nr. 4 BauGB, § 12 BayGaV.

Die Veröffentlichung der gern. §12 BayGaV ermittelten Boden-
richtwerte liegt in der Zeit

vom 07.07.2021 bis 04.08.2021
im Rathaus der Stadt Fürstenfeldbruck, Zi. 209, Hauptstr. 31,
82256 Fürstenfeldbruck, öffentlich aus.
Auf Grund der Corona-Schutzmaßnahmen bitten wir um vorherige
telefonische Terminvereinbarung bei der Bauverwaltung unter
08141 281-4211 oder per E-Mail an Bauverwaltung@fuerstenfeld-
bruck.de.
Im Rathaus gilt die Nasen-Mundschutz-Pflicht.

Auskunft über die Bodenrichtwerte erhalten Sie auch außerhalb der
öffentlichen Auslegungsfrist nur bei der Geschäftsstelle des Gut-
achterausschusses im Landratsamt Fürstenfeldbruck , Münchner
Str. 32, 82256 Fürstenfeldbruck (§ 196 Abs. 3 Satz 2 BauGB) sowie
über boris-bayern.de. Diese Auskünfte sind kostenpflichtig (Art. 6
KG, in Verbindung mit Tarif-Nr. 2.1.1/1 . 8 Kostenverzeichnis).

Fürstenfeldbruck, den 30.06.2021
Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck
Erich Raff, Oberbürgermeister

BEKANNTMACHUNG

Alle aktuellen Bekanntmachungen finden Sie regelmäßg auf der Internetseite der Stadt unter
www.fuerstenfeldbruck.de/Rathaus/Bekanntmachungen sowie an den städtischen Anschlagtafeln.



Produktion und Verkauf von
Sonnenschutzanlagen „Made in Bayern“
Neubespannung, Reparatur & Kundendienst

Außendienst:
Wolfgang Stich

Telefon
089 189 123 04

wolfgang.stich@mnet-online.de
www.bayern-markisen.de


